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STANDORTE

Hauptsitz
Untere Schöntalstrasse 12
8406 Winterthur

Kehrichtverwertungsanlage 
Scheideggstrasse 50 
8404 Winterthur

Abwasserreinigungsanlage 
Im Bruni 
8408 Winterthur



Liebe Leserin, lieber Leser

Das Geschäftsjahr 2017 ist für Stadtwerk Winterthur erfreu­

lich verlaufen. Es ist gelungen, das Vertrauen von Behör­

den, Politik, Geschäftspartnern, Medien und Öffentlichkeit 

nach den vorangegangenen, unruhigen Zeiten zurückzuge­

winnen. Dieses Vertrauen gilt es nun, weiter zu verstärken. 

Die Ende Mai erschienenen Berichte zur Sonderprüfung 

durch die Finanzkontrolle haben bei Stadtwerk Winter­

thur verschiedene Verbesserungsmassnahmen ausgelöst. 

Sie werden für klarere Prozesse, vereinfachte Abläufe und 

mehr Transparenz sorgen. 

Die Sanierung der finanziell angeschlagenen Wärme Frau­

enfeld AG sowie die Sistierung des Energie-Contracting- 

Projekts «Aquifer Neuwiesen» haben das Geschäftsjahr 

ebenfalls geprägt. Die Realisation ökologisch sinnvoller 

Projekte ist im aktuellen Marktumfeld nach wie vor äus­

serst schwierig.

Im November hat Stadtwerk Winterthur seinen neuen 

Hauptsitz an der Unteren Schöntalstrasse 12 bezogen. Der 

ehemalige Werkhof ist in ein modernes Technik- und Bü­

rogebäude umgebaut worden. Der Zusammenzug zweier 

Standorte ermöglicht Effizienzgewinne in vielerlei Hinsicht, 

zum Beispiel weniger Energieverbrauch und kürzere Wege 

für die Mitarbeitenden. Das spart Zeit und Geld und verbes­

sert den Informationsfluss unter den Mitarbeitenden. 

Bis Mitte Jahr führten Stadträtin Barbara Günthard-Maier, 

Vorsteherin Departement Sicherheit und Umwelt, und Urs 

Buchs, Bereichsleiter Technik Gas und Wasser, Stadtwerk 

Winterthur ad interim. Diese Interimslösung funktionierte 

bestens. 

 

Zum erfolgreichen Geschäftsjahr von Stadtwerk Winterthur 

haben die 380 kompetenten und motivierten Mitarbeitenden 

massgeblich beigetragen. Ihrem grossen Engagement ist 

es zu verdanken, dass die Versorgungs- und Entsorgungs­

leistung rund um die Uhr zuverlässig funktioniert. Für die 

Winterthurer Bevölkerung eine Selbstverständlichkeit, die 

im Hintergrund jedoch viel Einsatz und Fachwissen erfor­

dert. Einige der dafür nötigen Tätigkeiten sind in diesem 

Geschäftsbericht stellvertretend porträtiert.

 

Marco Gabathuler
Direktor

Stefan Fritschi
Stadtrat

Editorial
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«Die neuen Chancen nutzen. Als Energiestadt Gold geht Winter­

thur in Richtung 2000-Watt-Gesellschaft voran. Wir haben den Weg 

zu einer nachhaltigeren Energieversorgung längst eingeschlagen, 

den nun die ganze Schweiz nach dem deutlichen Ja des Schweizer Stimm­

volks zur Energiestrategie 2050 geht. Stadtwerk Winterthur spielt eine wich­

tige Rolle dabei, unseren Energiezielen Schritt für Schritt näherzukommen. 

In den letzten Jahren ist es gelungen, viele «low hanging fruits» zu pflücken. 

Die nächsten Früchte hängen nun immer höher. Eine verbesserte Energieeffi­

zienz etwa gibt es nicht umsonst. Sie erfordert zuerst Investitionen, damit sich 

später beim Energieverbrauch sparen lässt. Ökologie hat also ihren Preis. 

Ich bin zuversichtlich, dass die Kosten für nachhaltige Energielösungen in 

den kommenden Jahren laufend sinken. Stadtwerk Winterthur muss bei allen 

Investitionsentscheiden die Wirtschaftlichkeit mitberücksichtigen. Denn es 

gehört neben Versorgungssicherheit und Ökologie ebenfalls zum Auftrag an 

Stadtwerk Winterthur, einen Gewinn zu erwirtschaften. Nur so kann Stadtwerk 

Winterthur weiterhin einen Beitrag an die Stadtkasse leisten.

Damit das gelingt, muss Stadtwerk Winterthur frühzeitig die Chancen der 

Digitalisierung nutzen. Sie senkt durch Effizienzgewinne die Kosten, erhöht 

durch individuellere Angebote die Kundenzufriedenheit und ermöglicht neue 

Dienstleistungen – ein wichtiger Punkt, da die Margen im Kerngeschäft der 

Energieversorger abnehmen. Mit dem Glasfasernetz besitzt die Stadt Win­

terthur bereits das Nervensystem für die Digitalisierung. Hier zählen wir im 

nationalen Vergleich zu den Vorreitern mit einer hohen Erschliessungsrate. 

Wenn wir diesen Standortvorteil nutzen, profitieren nicht nur Bevölkerung 

und Gewerbe. Es entsteht auch Wertschöpfung in der Region. Ich denke etwa 

an intelligente Steuerungen, um Energieeffizienz und Eigenverbrauch von 

selbst produzierter erneuerbarer Energie auf Gebäuden zu erhöhen, an das 

Internet der Dinge und an Smart-City-Dienste. Im weiteren Sinn gehört sogar 

die Elektromobilität zur Digitalisierung. Zugegeben: In all diesen Bereichen 

bestehen noch etliche Fragen. Doch Stadtwerk Winterthur verfügt 

über kompetente Fachleute, die motiviert sind, ihre Fähigkeiten lau­

fend weiterzuentwickeln und so die richtigen Antworten zu finden.

Stefan Fritschi, Stadtrat 

Vorsteher Departement Technische Betriebe

Rückblick und Ausblick

RÜCKBLICK UND AUSBLICK  GESCHÄFTSBERICHT 2017 6

Personelles
Um als interessanter Arbeitgeber 

wahrgenommen zu werden, muss 

Stadtwerk Winterthur den Mitarbei­

tenden attraktive Rahmenbedingun­

gen bieten. 2017 ist mit dem neuen 

Hauptsitz am Standort Schöntal ein 

weiterer wichtiger Mosaikstein hin­

zugekommen. Dass nun die meisten 

Mitarbeitenden an diesem Standort 

tätig sind, verstärkt das Wir-Gefühl. 

Die kurzen Wege sorgen für einen 

Effizienzgewinn und ermöglichen 

einen besseren Informationsfluss. 

Die Geschäftsleitung will diese gute 

Ausgangslage nutzen, um die abtei­

lungsübergreifende Zusammenarbeit 

zu verbessern. Unter Einbezug aller 

Mitarbeitenden soll ein noch schlag­

kräftigeres Team geformt werden, 

das künftigen Herausforderungen 

gewachsen ist.

Einen weiteren Fokus der internen In­

formation hat Stadtwerk Winterthur 

im Berichtsjahr auf das berufliche Ge­

sundheitsmanagement gesetzt – unter 

anderem auf eine gesunde Ernährung.



«Klarheit schafft Vertrauen. Vertrauen ist das wichtigste Kapital 

jedes Betriebs – ob privates Unternehmen oder öffentliche Verwal­

tungseinheit. Stadtwerk Winterthur hat zuletzt an Vertrauen einge­

büsst. Wir setzen alles daran, dieses wieder zurückzugewinnen. Dazu wollen 

wir den persönlichen Kontakt mit den Anspruchsgruppen aus Politik und Wirt­

schaft vertiefen und gemeinsam Projekte realisieren. Gegenseitiges Verständ­

nis stärkt das Vertrauen. Gleichzeitig haben wir uns zum Ziel gesetzt, gegen­

über der Öffentlichkeit noch transparenter und aktiver zu kommunizieren. 

Zu unseren grössten Herausforderungen zählt, Wirtschaftlichkeit und Ökolo­

gie in Einklang zu bringen. Hier stehen wir in einem Spannungsfeld zwischen 

dem energiepolitischen Willen und den realen Verhältnissen am Markt. Zum 

Beispiel erschwert uns der konstant tiefe Ölpreis, Kundinnen und Kunden für 

unsere umweltschonenden Wärmelösungen zu gewinnen. Hinzu kommen neue 

Mitbewerber – oft national oder künftig sogar global tätige Unternehmen. Sie 

bieten im Zuge der Digitalisierung und von Marktveränderungen unserer Kund­

schaft Energiedienstleistungen an und werben sie ab. Auf diese Herausforde­

rungen müssen wir reagieren. Unsere Antwort darauf ist der Querverbund: Wir 

sind in der Lage, für Haushalte und Firmen Gesamtlösungen für fast alle ihre 

Bedürfnisse zu erbringen. Dank einem einzigen Ansprechpartner brauchen 

sie sich um nichts zu kümmern und profitieren von einem breiten Spektrum 

moderner Technologien. 

Basis für solche Angebote und unsere künftige Entwicklung ist ein kla­

rer politischer Auftrag mit realistischen Zielvorgaben. Im kommenden Jahr 

wird der Stadtrat die strategischen Leitlinien für Stadtwerk Winterthur über­

prüfen. Dabei gilt es, den Leistungsauftrag und die ökonomischen und öko­

logischen Ziele zu definieren: Auf welche Aufgaben und Ziele fokussiert 

sich das Unternehmen? Welche Dienstleistungen und Produkte soll und 

darf Stadtwerk Winterthur anbieten? Welche Erträge erwar­

tet die Stadt Winterthur von Stadtwerk Winterthur? Ich freue 

mich auf eine Diskussion, die für alle Beteiligten Klarheit bringt.

Marco Gabathuler  

Direktor Stadtwerk Winterthur
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Betriebliches Umweltmanagement
Die Konzentration der Arbeitsplätze 

auf drei statt vier Standorte bedeu­

tet für Stadtwerk Winterthur einen 

insgesamt tieferen Energieverbrauch 

und einen geringeren CO2-Ausstoss. 

Der neue Hauptsitz wird mit um­

weltschonender Wärme aus dem 

Quartierwärmeverbund Sulzerareal  

Stadtmitte beheizt – also mit Ab­

wärme aus der Kehrichtverwer­

tungsanlage. Zudem hat Stadtwerk  

Winterthur den Umbau des Standorts 

Schöntal genutzt, um ökologische 

Verbesserungen zu realisieren. So 

verfügt der neue Hauptsitz nun über 

30 Ladepunkte für Elektroautos. Die­

se umfangreiche Ladeinfrastruktur 

trägt der Absicht Rechnung, die Flot­

te von bereits 26 Elektroautos weiter 

auszubauen. Für den Aussenbereich 

des Areals hat Stadtwerk Winterthur 

eine naturnahe Bepflanzung gewählt.

GESAMTGEWICHT BETRIEBSABFALL

		  2017 [t]	 2016 [t]	 16/17 [%]
 Übriger 	 51	 55	- 7,3 
 Betriebskehricht	
 Papier	 18	  13	 +38,5



Direkter Energieverbrauch nach Primärenergiequellen
Stadtwerk Winterthur, Betriebsliegenschaften (ohne KVA, ARA, Wasserversorgung) (kWh)		  2017	 2016
Heizöl	 	 0	 0
Abwärme KVA 1	 	 1 134 335	 193 088
Gas	 	 380 148	 670 041
Strom	 	 933 405	 825 562
 
Direkte Treibhausgasemissionen 
(ohne KVA, Fernheizwerk und ARA) nach Gewicht (t CO2)		  2017	 2016
Gebäude (Heizung, Strom)	 	 159	 171
Treibstoff (ohne Notstromversorgung)	 	 185	 199

Treibstoffverbrauch		  2017	 2016
Benzin (l)	 	 17 446	 20 871
Diesel (l)	 	 42 536	 43 284
Erdgas / Biogas (kg)	 	 18 580	 21 267
Strom (kWh) 	 	 29 922	 10 964
 
Initiativen, um Umweltauswirkungen von Produkten und Dienstleistungen zu minimieren		  2017	 2016
Staubfilter Energie-Contracting-Anlagen, Staubreduktion (t)	 	 35	 35
Biogas im Treibstoff (kg) 	 	 17 574	 19 987
 
Nachhaltigkeit Geschäftsprozesse		  2017	 2016
Die jährlichen ISO-14001-Audits (Umweltnorm) wurden erfolgreich bestanden.		  erfüllt	 erfüllt
 

1 Anschluss der Liegenschaft Schöntal erst seit 2017 ganzjährig.

Ökologisch wertvoll gestaltete Umgebungen von eigenen  
Betriebsanlagen 
Grundwasserpumpwerk Hornwiden (Gemeinde Zell)�
Stufenpumpwerk Tössertobel�
Stufenpumpwerk Feldhof�
Stufenpumpwerk Ohrbühl�
Stufenpumpwerk Talwiesen�
Stufenpumpwerk Hüslihof (NSI)�
Stufenpumpwerk Kemptthal�
Reservoir Oberwinterthur (NSI)�
Reservoir Grundhof (NSI)�
Reservoir Neuburg�
Reservoir Hulmen�
Altes Reservoir Stadel (NSI)�
Altes Reservoir Seen
Trafostation Sonnenberg�
Alte Turmstation Neuburg�
Alte Turmstation Hardau
Winterthurer ARA (NSI-Teilfläche an Stadtgrenze)
Betriebsgebäude Schöntal
Leitungsstollen Rikon (Gemeinde Zell)
Altes Reservoir Reutlingen�
Altes Reservoir Waldegg
Trafostation Ecke Landvogt-Waser-Strasse / Oberseenerstrasse (NSI)

NSI = Objekt im Winterthurer Naturschutzinventar
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Geschäftsleitung (v. l.): Melanie De Senarclens, Roman Friedrich, Daniela Vianello, Martin Emmenegger, Marco Gabathuler,  
Thomas Winter, Maddalena Pellegrino, Michael Stalder, Urs Buchs

Organisation  	 Stand 31.12.2017

Direktor

Marco Gabathuler

Elektrizität und Telekom

Martin Emmenegger

Technik Gas und Wasser

Urs Buchs

Personal

Daniela Vianello

Wärme und Entsorgung

Roman Friedrich

Vertrieb und Beschaffung

Thomas Winter

Unternehmensentwicklung

Michael Stalder

Kommunikation

Maddalena Pellegrino

Finanzen und Dienste

Melanie De Senarclens
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Januar
>> Am 6. Januar erscheint die Mitteilung des Winterthurer 

Stadtrats über einen wichtigen Personalentscheid: die 

Wahl des neuen Direktors von Stadtwerk Winterthur. Der 

Bündner Marco Gabathuler, Ingenieur ETH und langjähri­

ger Leiter der Sparte Erdgas Wasser Wärme bei IBC Ener­

gie Wasser Chur, wird ab 1. Juli die Leitung des Winterthu­

rer Energieversorgungsunternehmens übernehmen. Bis 

dahin führt Urs Buchs Stadtwerk Winterthur weiterhin ad 

interim.
>> Anfang Jahr wird auch die Leitung des Bereichs Finan­

zen und Dienste von Stadtwerk Winterthur bestimmt. Mit 

Melanie De Senarclens hat erstmals eine Frau diese Po­

sition inne. Sie hat diese Funktion ad interim bereits seit 

August 2016 ausgeübt.
>> 2017 ist für den Klimafonds Stadtwerk Winterthur ein 

besonderes Jahr: Der Fonds besteht seit zehn Jahren. Das 

denkwürdige Jahr startet mit einer Geldvergabe an vier 

Projekte, die zur Steigerung der Energieeffizienz und zur 

Reduktion von CO2 beitragen.
>> Am 19. Januar überweist der Stadtrat dem Grossen Ge­

meinderat einen Antrag zur  Effizienzsteigerung im Mess­

wesen. Dank einer neuen Software und neuen Tablets kön­

nen Zählerauswechslungen durch Stadtwerk Winterthur 

künftig schneller geplant und durchgeführt werden. Dies 

ist umso wichtiger, da die Stadt Winterthur wächst. Zudem 

werden beim Messwesen infolge der Zunahme dezentraler 

Stromproduktionsanlagen wie Fotovoltaikanlagen in den 

nächsten Jahren zusätzliche Aufgaben anfallen.

Februar
>> Das Geschäftsfeld Energie-Contracting erhält eine 

neue Rechtsgrundlage in Form einer Verordnung über 

das Energie-Contracting. Damit werden die rechtlichen 

Rahmenbedingungen für die weitere Tätigkeit dieses auf­

strebenden Geschäftsfelds gesteckt. Der Stadtrat von 

Winterthur legt dem Winterthurer Parlament die entspre­

chende Vorlage am 1. Februar vor.

März
>> Wie jedes Jahr informiert Stadtwerk Winterthur im März 

über die Trinkwasserqualität in Winterthur: Diese ist ex­

zellent. Was Stadtwerk Winterthur alles unternimmt, da­

mit es so bleibt, vermitteln die Fachleute am 22. März an­

lässlich des Weltwassertags in der Winterthurer Altstadt. 
>> Die städtische Grossbaustelle an der wichtigen Verkehrs­

achse Breitestrasse fordert nicht nur die Anwohnerinnen 

und Anwohner sowie die Verkehrsteilnehmenden, sondern 

auch Stadtwerk Winterthur. Gleich mehrmals innert we­

niger Tage erfolgt ein Rohrbruch am selben Wasserlei­

tungsstück.  
>> Das Umbauprojekt Schöntal benötigt einen Zusatzkre­

dit. Beim Umbau der einst als Werkhof konzipierten Lie­

genschaft an der Unteren Schöntalstrasse 12 zu einem 

gemischt genutzten Technik- und Bürogebäude kommt es 

zu Mehrkosten. Diese überschreiten den im Jahr 2011 be­

willigten Kredit von 19,6 Millionen Franken. Gründe dafür 

sind mangelnde Kostenkontrolle, die Komplexität des Um­

baus sowie mehrere Projektleitungswechsel. Im Zusam­

menhang mit der Abstimmungsvorlage hat seinerzeit kei­

ne Bewilligungsinstanz bemerkt, dass eine sonst übliche 

Baureserve von 10 Prozent im beantragten Kredit gefehlt 

hatte. Die Mehrkosten gegenüber dem Kredit werden sich 

in diesem Rahmen bewegen.

April
>> Am 25. April geht der Stadtmelder online. Das Tool ist in die 

App der Stadt Winterthur integriert und wird über die Web­

sites der Stadt Winterthur sowie von Stadtwerk Winterthur 

erreicht. Über den Stadtmelder können aufmerksame Per­

sonen Schäden an der städtischen Infrastruktur wie z. B. öf­

fentlichen Strassenleuchten und Uhren einfach und schnell 

online melden. Der neue Service wird rege genutzt.
>> Am 27. April übernimmt Stadtwerk Winterthur vom To­

talunternehmer PORR Suisse die umgebaute Liegenschaft 

an der Unteren Schöntalstrasse. Die meisten Arbeiten 

sind abgeschlossen, die erste Umzugsetappe startet.
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Mai
>> Am 2. Mai startet die nächste Etappe der Baustelle See­

nerstrasse. Dort ersetzt Stadtwerk Winterthur die Gas- 

und Wasserleitungen sowie die Hauptversorgungswas­

serleitung. Die Arbeiten erfolgen über mehrere Jahre in 

Etappen. 
>> Weitere Mitarbeitende ziehen vom Büroprovisorium ins 

Gebäude Schöntal. Der Umzug erfolgt gestaffelt und dau­

ert bis Anfang Juni.
>> Am 29. Mai veröffentlicht die Finanzkontrolle der Stadt 

Winterthur ihre Berichte zur Sonderprüfung bei Stadtwerk 

Winterthur. Diese ist vom Stadtrat im Zuge der Ereignisse 

des Vorjahres rund um die Wärme Frauenfeld AG (WFAG) 

in Auftrag gegeben worden. Die Berichte listen zahlreiche 

Verfehlungen auf und empfehlen entsprechende Korrek­

turen. Daraus abgeleitet beschliesst der Stadtrat Mass­

nahmen, die bis Ende 2018 umzusetzen sind. 

Juni
>> Das Jahr 2017 wird als Jahr mit ausserordentlich we­

nig Niederschlägen sowie aussergewöhnlich hohen Tem­

peraturen im Frühling und Sommer in die Geschichte 

Winterthurs eingehen. Der Wasserverbrauch ist entspre­

chend hoch. Die Abgabe von Wasser in Winterthur und an 

die Vertragsgemeinden erreicht Spitzenwerte: Teilweise 

wird 1,5 Mal so viel  Wasser verbraucht wie an normalen 

Tagen.
>> Am 29. Juni vermeldet Stadtwerk Winterthur anlässlich 

seiner Jahresmedienkonferenz und der Publikation des 

Geschäftsberichts einen überaus positiven Geschäftsab­

schluss 2016. Dies trotz Turbulenzen aufgrund der Ereig­

nisse rund um die WFAG. Mit der Jahresmedienkonferenz 

verabschiedet sich Stadträtin Barbara Günthard-Maier von 

Stadtwerk Winterthur. Sie hatte im Juli 2016 interimistisch 

die politische Führung des Unternehmens übernommen. 

Juli
>> Am 1. Juli übergibt Stadträtin Barbara Günthard-Maier 

 Stadtwerk Winterthur dem angestammten Departe­

ment Technische Betriebe und somit dem neuen De­

partementsvorsteher Stadtrat Stefan Fritschi. Dieser 

wechselt nach den aufgrund des Rücktritts von Stadtrat 

Matthias Gfeller im Frühling erfolgten Ersatzwahlen 

ins Departement Technische Betriebe. Zuvor ist Stefan 

Fritschi Vorsteher des Departements Schule und Sport 

gewesen.
>> Am 7. Juli wird bekannt, dass Vertreter zweier politi­

scher Parteien eine Strafanzeige eingereicht haben. Die 

Anzeige steht im Zusammenhang mit den Ereignissen 

rund um die WFAG.
>> Der Stadtrat weist am 10. Juli die Einsprachen gegen die 

Abgabe an das Gemeinwesen zur Finanzierung der öffent­

lichen Beleuchtung ab. Die Abgabe ist im Jahr 2016 erho­

ben worden. Die Einsprechenden sind mit dem Entscheid 

nicht einverstanden und ziehen ihre Beschwerde weiter.
>> Für die WFAG, die sich seit Längerem in finanziellen 

Schwierigkeiten befindet, haben die Städte Frauenfeld und 

Winterthur gemeinsam eine zukunftsfähige Lösung erar­

beitet: Die Stadt Winterthur verzichtet auf einen Teil ihrer 

Forderungen und die Geschäftstätigkeiten der WFAG wer­

den in die Werkbetriebe Frauenfeld integriert. Der Grosse 

Gemeinderat Winterthur und das Frauenfelder Stimmvolk 

stimmen der Lösung im Herbst zu. Stadtwerk Winterthur 

betreut weiterhin die bestehenden Kundenanlagen im Be­

triebsführungs-Contracting. 

August
>> Am 28. August teilt der Stadtrat mit, dass auf den Bau 

eines Kleinwasserkraftwerks an der Töss verzichtet wird. 

Die Wirtschaftlichkeit der Anlage ist nicht gegeben. 
>> Ende Monat beschliesst der Stadtrat, das Projekt «Aquifer 

Neuwiesen» nicht weiterzuverfolgen. Das im Vorjahr dem 

Grossen Gemeinderat überwiesene Projekt ist bereits 2016 

aufgrund der Ereignisse rund um die WFAG und wegen einer 

Stimmrechtsbeschwerde sistiert worden. Im Berichtsjahr 

ist das Projekt nochmals überprüft worden. Da sich seit der 

Projektierung wesentliche Rahmenbedingungen geändert 

haben, wäre die Wirtschaftlichkeit nicht mehr gegeben. 
>> Die neuen, vom Stadtrat beschlossenen Stromtarife für 

das Jahr 2018 kommuniziert Stadtwerk Winterthur am  

29. August: Sie werden leicht steigen. Dies insbesondere 

aufgrund steigender Bundesabgaben.
>> Der Stadtrat lehnt eine Motion zum Thema Glasfaser­

anschluss von Aussenwachten ab. Nach dem Willen der 

Motionäre hätte der Kredit für den Bau der neuen Win­

terthurer Infrastruktur verwendet werden sollen. Der 
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Kredit hat von Beginn an vorgesehen, die Aussenwachten 

nicht sofort an das Glasfasernetz anzuschliessen. Der 

Stadtrat versichert, die noch nicht erschlossenen Weiler 

anzuschliessen, wenn Arbeiten am dortigen Stromnetz 

anstehen. Dadurch lassen sich Synergien nutzen und die 

Wirtschaftlichkeit ist gewährleistet.

September
>> Im September fällt der Entscheid, auf den Eulachhallen 

eine weitere Fotovoltaikanlage zu installieren. Dies erfolgt 

im Zuge der Dachsanierung im Dezember des Berichts­

jahrs. Einen Teil des auf dem Dach produzierten Stroms 

verbrauchen die Eulachhallen künftig selber, der Rest 

wird ins Stromnetz von Stadtwerk Winterthur eingespeist. 

Oktober
>> Der Stadtrat beantragt für 2018 eine finanzielle Vergü­

tung von Stadtwerk Winterthur an die Stadtkasse in der 

Höhe von 10,7 Millionen Franken. Hinzu kommt eine Son­

derabgabe zur Sanierung des Winterthurer Finanzhaus­

haltes. Die Höhe der finanziellen Vergütung wird erstmals 

auf der Basis der im letzten Jahr beschlossenen Bemes­

sungsgrundlagen bestimmt.
>> Ende Oktober startet der Umzug der Mitarbeitenden des 

Standorts Untere Vogelsangstrasse 11 nach Töss an die 

Untere Schöntalstrasse 12. 
>> Das Förderprogramm Energie Winterthur soll eine um­

fassende Rechtsgrundlage erhalten. Dazu muss die Ver­

ordnung über die Abgabe von Elektrizität (VAE) angepasst 

werden. Zu diesem Zweck beantragt der Stadtrat im Gros­

sen Gemeinderat entsprechende Änderungen. 
>> Am 27. Oktober kommuniziert Stadtwerk Winterthur die 

ab 1. Januar 2018 gültigen Gastarife. Da das Geschäfts­

feld Gas wirtschaftlich erfolgreich gewesen ist, erhält 

die Gaskundschaft eine auf das Jahr 2018 befristete Er­

folgsbeteiligung in Form eines Bonus. Zusätzlich erhöht 

Stadtwerk Winterthur in den umweltfreundlichen Gas­

produkten den Anteil an Biogas und CO2-kompensiertem 

Erdgas. Dadurch erhält die Kundschaft zum gleichen Tarif 

eine umweltfreundlichere Produktepalette. Zudem sinken 

die Tarife aufgrund der günstigen Preissituation auf den 

internationalen Märkten.

November
>> Am 9. November hat Stadtwerk Winterthur beim Bru­

derhaus erstmals Solarleuchten in Betrieb genommen. 

Die Leuchten sind nicht ans Stromnetz angeschlossen und 

können den selbst produzierten Strom bis zu 14 Tage spei­

chern.
>> Der Standort an der Unteren Vogelsangstrasse 11 wird 

nach Abschluss des Umzugs am 10. November geschlos­

sen und der Hauptsitz von Stadtwerk Winterthur an die 

Untere Schöntalstrasse 12 verlegt. Das hat zur Folge, dass 

die ÖV-Tageskarten «Gemeinde» an einer anderen Ver­

kaufsstelle bezogen werden müssen. Damit diese für die 

Kundschaft immer noch zentral gelegen ist, übernimmt ab 

10. November der Empfang im «Superblock» an der Pio­

nierstrasse den Verkauf.
>> Am 14. November ereignet sich infolge eines techni­

schen Defekts ein Störfall in der ARA. Während einer Stun­

de fliesst Abwasser, das nur eine von vier Reinigungsstu­

fen durchlaufen hat, in die Töss. Immerhin ist zu diesem 

Zeitpunkt die Abwasserbelastung bereits um mehr als die 

Hälfte reduziert. Der Störfall ist im Zusammenhang mit 

Umbauarbeiten aufgetreten. Er bleibt ohne Auswirkungen 

für Mensch und Umwelt. 
>> Die Website von Stadtwerk Winterthur wird am 15. No­

vember abgelöst. Der neue Webauftritt präsentiert sich 

modern, mit einfacher Nutzerführung und ist an die heuti­

gen technologischen Bedürfnisse angepasst.  

Dezember
>> Am 1. Dezember kommt es in Oberwinterthur zu einem 

Stromausfall. Grund dafür ist ein bei Bauarbeiten beschä­

digtes Kabel. Innerhalb von rund einer Stunde werden die 

ca. 500 betroffenen Privathaushalte sowie das Schulhaus 

Lindberg wieder mit Strom versorgt. 
>> Das Bundesgericht hat entschieden: Beim Stromim­

port aus dem Ausland erhält Stadtwerk Winterthur keinen 

Vorrang. Ein gegenteiliger Entscheid hätte bewirkt, dass 

Stadtwerk Winterthur erhöhte Liefersicherheit erhalten 

hätte und günstiger Strom hätte beschaffen können. Der 

Stromimport an der Nordgrenze wäre dauerhaft günstiger 

geworden. 
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Energie aus eigenen Anlagen
Die wichtigste eigene Produktionsanlage von Stadtwerk 

Winterthur ist die Kehrichtverwertungsanlage (KVA). 

Sie liefert rund 20 Prozent des in Winterthur benötigten 

Stroms und deckt etwa 15 Prozent des Wärmebedarfs. 

In den kommenden Jahren wird die Produktionsmenge 

Strom etwas abnehmen: Da das Fernwärmenetz weiter 

ausgebaut wird und darum der Wärmebedarf wächst, wird 

in der KVA künftig mehr Wärme und weniger Strom ausge­

koppelt werden.

Die KVA hat 2017 wiederum eine sehr hohe Verfügbarkeit 

erreicht. Als Folge davon ist die Wärmeproduktion fürs 

Fernwärmenetz mit 162 Gigawattstunden auf gleichem 

Niveau geblieben wie im Vorjahr. In der Abwasserreini­

gungsanlage produziert ein Blockheizkraftwerk Wärme 

zum Heizen der eigenen Räume und Strom für den Betrieb. 

Es nutzt erneuerbares Klärgas als Energiequelle.

Dank der tendenziell wieder steigenden Preise im euro­

päischen Stromhandel verbessern sich die Aussichten für 

die inländische Stromproduktion mit Wasserkraftwer­

ken. Stadtwerk Winterthur hat deshalb 2017 verschiedene 

Wasserkraftbeteiligungen evaluiert, ist jedoch aufgrund 

der Prüfungsergebnisse keine eingegangen. Auch auf den 

Bau eines Kleinwasserkraftwerks an der Töss wird ver­

zichtet. Analysen haben ergeben, dass die Anlage nicht 

wirtschaftlich wäre. Ab 2018 sieht der Bund keine kosten­

deckende Einspeisevergütung (KEV) für Wasserkraftwer­

ke mit einer Leistung von weniger als 1 Megawatt mehr 

vor. Ohne KEV würde es aus heutiger Sicht sehr schwierig, 

die laufenden Kosten des Kleinwasserkraftwerks an der 

Töss zu decken.

Die Zustimmung des Schweizer Stimmvolks zur Ener­

giestrategie 2050 hat einen signifikanten Einfluss auf die 

Strategie von Stadtwerk Winterthur beim Ausbau der Ei­

genproduktion. Die Schweizer Energiestrategie fördert 

verstärkt Fotovoltaikanlagen, die für den Eigenverbrauch 

ausgelegt sind. Anstelle der KEV erhalten die Betreibe­

rinnen und Betreiber je nach Leistung der Anlage eine 

Einmalvergütung. Zudem unterliegen die Anlagen im 

KEV-Fördersystem ab einer bestimmten Leistung der Di­

rektvermarktung: Die Betreiber müssen den produzierten 

Strom selbstständig vermarkten. Stadtwerk Winterthur 

achtet deshalb bei der Dimensionierung von Fotovoltaik­

anlagen auf deren Wirtschaftlichkeit und wird künftig ver­

mehrt auch kleinere Anlagen bauen.

2017 hat Stadtwerk Winterthur zwei weitere eigene Foto­

voltaikanlagen in Betrieb genommen. Jene auf dem Dach 

der Eulachhalle 1 gehört zu den grössten in der Region. Sie 

produziert jährlich rund 300 000 Kilowattstunden Strom. 

Ebenfalls ans Netz gegangen ist die Fotovoltaikanlage 

auf dem Schulhaus Neuhegi. Stadtwerk Winterthur be­

treibt nun 21 eigene Fotovoltaikanlagen, die jährlich etwa  

2,6 Millionen Kilowattstunden Solarstrom produzieren. 

Rund ein Viertel der in Winterthur installierten Fotovoltaik­

leistung entfällt auf Anlagen von Stadtwerk Winterthur.

Das Interesse privater Hauseigentümerinnen und Haus­

eigentümer an Fotovoltaikanlagen wächst weiter. Sie 

können die Anlage entweder selbst finanzieren und dabei 

von der Einmalvergütung des Bundes profitieren. Oder 

sie entscheiden sich für ein Fotovoltaik-Contracting. Bei 

dieser Lösung tätigt Stadtwerk Winterthur die Investition 

und verkauft der Hauseigentümerschaft den Solarstrom 

zu einem für beide Seiten attraktiven Preis. In Frage kom­

men ausschliesslich Anlagen, die für den Eigenverbrauch 

optimiert sind und sich daher wirtschaftlich betreiben 

lassen.
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Eigenproduktion in Beteiligungsgesellschaften
2012 hat das Winterthurer Stimmvolk beschlossen, dass 

sich Stadtwerk Winterthur für die Produktion von erneuer­

barem Strom an Gesellschaften mit einem Kraftwerks­

portfolio beteiligen kann, und dafür einen Rahmenkredit 

gesprochen. Auf Basis dieses Entscheids ist die Stadt  

Winterthur Aktionärin der Swisspower Renewables AG 

und der Aventron AG geworden. 

Das Jahr 2017 hat sich durch wenig Wind und vor allem 

extreme Trockenheit ausgezeichnet, was die Produktion 

der Wind- und Wasserkraftanlagen in ganz Europa negativ 

beeinflusst hat. Trotzdem sind den beiden Beteiligungsge­

sellschaften im Berichtsjahr weitere Wachstumsschritte 

gelungen. 

Die Swisspower Renewables AG startet in die nächste In­

vestitionsphase mit einem neuen Aktionär, einem Finanz­

investor. Er wird der Swisspower Renewables AG in meh­

reren Etappen bis zu 100 Millionen Franken Eigenkapital 

zur Verfügung stellen und sich zu rund einem Drittel am 

Aktienkapital beteiligen. Dank dieses Engagements kann 

die Swisspower Renewables AG ihr Portfolio in den nächs­

ten Jahren deutlich ausbauen. Dadurch wird Stadtwerk 

Winterthur an mehr Produktionsanlagen von erneuerba­

ren Energien beteiligt sein. Zudem zeigt die Beteiligung 

eines Finanzinvestors, dass die Swisspower Renewables 

AG gut im Markt positioniert und erfolgreich ist.

Die Aventron AG hat 2017 erstens ihr Wasserkraft­

werksportfolio in Norwegen ausgebaut, indem sie ein 

neues Kraftwerk in Betrieb genommen und weitere Pro­

duktionsanlagen gekauft hat. Zweitens ist ihr Portfolio um 

mehrere Fotovoltaikanlagen in Italien gewachsen. Und 

drittens hat sie in Onnens am Neuenburgersee die grösste 

Fotovoltaikanlage der Schweiz übernommen.

Stadtwerk Winterthur ist zudem zu 34 Prozent an der 

Kompogasanlage Winterthur beteiligt. Diese verwertet 

unter anderem das Grüngut aus den Städten Winterthur 

und Frauenfeld. 2017 hat die Produktionsmenge von Bio­

gas mit 11,5 Gigawattstunden um 15 Prozent zugenom­

men. Stadtwerk Winterthur deckt den Biogasbedarf in 

Winterthur zu rund 30 Prozent aus dieser Anlage.
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Strom
Das revidierte Energiegesetz wirkt sich unter anderem auf 

die sogenannten Eigenverbrauchsgemeinschaften (EVG) 

aus, die neuerdings auch für zusammenhängende Grund­

stücke möglich sind. Hauseigentümerinnen und -eigentü­

mer mit einer Fotovoltaikanlage können ihren Solarstrom 

direkt an Personen im selben Gebäude oder sogar auf 

demselben Areal verkaufen. Die Teilnehmenden einer EVG 

beziehen nur noch jenen Teil des Stroms von ihrem Ener­

gieversorger, den die Fotovoltaikanlage nicht abdeckt. 

Stadtwerk Winterthur hat eine Dienstleistung entwickelt 

und übernimmt für EVG das Messen und Abrechnen aller 

Energiebezüge und der Energieproduktion.

Weil das revidierte Energiegesetz den Bau von Fotovol­

taikanlagen noch attraktiver macht, wird für die kom­

menden Jahre eine höhere Menge von dezentral produ­

ziertem Strom prognostiziert. Gleichzeitig steigt die Zahl 

von Stromverbrauchern wie Wärmepumpen und Elektro­

autos. Deshalb analysiert Stadtwerk Winterthur, welche 

Massnahmen nötig sind, um die Netzstabilität weiterhin 

sicherzustellen. Zu diesem Zweck sind 2017 in mehreren 

Winterthurer Quartieren Simulationen der elektrischen 

Lastflüsse mit verschiedenen Szenarien durchgespielt 

worden. Die Resultate zeigen auf, wie das Stromnetz auf 

eine grosse Zahl von Fotovoltaikanlagen und neuen Ver­

brauchern reagiert und wo Schwachstellen bestehen. So 

bleibt Stadtwerk Winterthur dank der Analyse genügend 

Zeit, die nötigen Massnahmen zur Sicherstellung der 

Netzstabilität zu ergreifen.

 

Verfügbarkeit Strom		  2017	 2016
–	 Unterbrechungshäufigkeit  

der Versorgung pro Kunde  
(Lesehilfe: einmal alle … Jahre)	 	 7,40	 4,30

–	 Nichtverfügbarkeit der Versorgung  
pro Kunde im Falle eines Ausfalls  
(SAIDI) (Min.)	 	 7,26	 9,48

–	 Unterbrechungsdauer pro Störfall  
(CAIDI) (Min.)	 	 53,75	 40,79

SAIDI = System Average Interruption Duration Index  
CAIDI = Customer Average Interruption Duration Index

Eine weitere Neuerung bringt das revidierte Energiegesetz 

für das Messwesen. Der Bund schreibt vor, dass bis Ende 

2027 80 Prozent der konventionellen Stromzähler durch 

Smart Meters ersetzt werden müssen – ein Grossprojekt 

für Stadtwerk Winterthur. 2017 ist das technische Konzept 

dafür entstanden. Als Nächstes geht es um die Etappie­

rung für den Wechsel, die Roll-out-Planung. Neben vielen 

Prozessen und Schnittstellen, die zu klären sind, kommt 

der Information der Bevölkerung ein hoher Stellenwert zu.

Im Hinblick auf die anstehenden Herausforderungen beim 

Stromnetz hat Stadtwerk Winterthur im Berichtsjahr das 

Netzleitsystem für Strom ersetzt. Das neue System lie­

fert mehr Messwerte und Rückmeldungen über den Sta­

tus des Hoch- und Mittelspannungsnetzes als das alte. 

Es ist zudem für die zusätzlichen Aufgaben konzipiert, die  

Stadtwerk Winterthur als Netzbetreiber künftig erbringen 

muss. Weil die beiden Netzleitsysteme für Strom sowie für 

Gas und Wasser neu im gleichen Raum untergebracht sind, 

lassen sich Synergien nutzen – etwa durch ein gemeinsa­

mes Notstromsystem. 

Versorgung
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Durchgeleitete Menge 

526 
Mio. kWh
-2,1 % gegenüber 2016

Umsatz 

90 
Mio. CHF
-8,6 % gegenüber 2016

Investitionen 

21 
Mio. CHF
+13,2 % gegenüber 2016

KENNZAHLEN STROM



Seit Anfang 2017 bezieht die Stadt Winterthur für den Be­

trieb der öffentlichen Beleuchtung -Strom.Bronze (100 

Prozent erneuerbar) statt -Strom.Silber (100 Prozent 

zertifizierter Ökostrom). Dadurch hat sich der Winterthu­

rer Ökostrombedarf um 4 Gigawattstunden reduziert.
 
Ökostrom		  2017	 2016
Ökostrom (naturemade star; GWh)	 	 23,7	 29,2

Beim europäischen Stromhandel sind seit einigen Jahren 

grosse Preisschwankungen zu verzeichnen, was für die 

Energieversorger grössere Risiken bedeutet. Stadtwerk 

Winterthur hat 2017 einen Massnahmenkatalog erstellt, 

um diese Risiken möglichst gering zu halten. So sind etwa 

das Vertriebs- und Handelssystem optimiert, die Prozes­

se im Stromhandel überprüft und das Vier-Augen-Prinzip 

konsequent ausgebaut worden.

Das Bundesgericht hat Ende 2017 einen wichtigen Ent­

scheid für den Stromhandel von Stadtwerk Winterthur 

gefällt. Demnach erhält die Stadt Winterthur beim Strom­

import aus dem Ausland keinen Vorrang. Das Bundesge­

richt stützt die Haltung von Swissgrid, gegen welche die 

Stadt Winterthur geklagt hatte. Der Vorrang hätte eine er­

höhte Liefersicherheit für Stadtwerk Winterthur bedeutet 

und  ermöglicht, Strom im Interesse der Kundinnen und 

Kunden günstiger zu beschaffen. Auf die aktuelle Strom­

beschaffungstätigkeit und die Stromtarife von Stadtwerk 

Winterthur wirkt sich das Urteil allerdings nicht aus. 

 

Um am Strommarkt grössere Volumen einzukaufen und 

dadurch tiefere Tarife für alle Kundengruppen zu erzielen, 

akquiriert Stadtwerk Winterthur auch Kundschaft aus­

serhalb des eigenen Versorgungsgebiets. Dazu gehören 

private und staatliche Körperschaften sowie Gemeinden. 

2017 ist es unter anderem gelungen, die Gemeinde Mut­

tenz als neue Kundin zu gewinnen. Das zeigt, dass sich 

Stadtwerk Winterthur im freien Strommarkt erfolgreich 

bewegt, konkurrenzfähig ist und auf die künftigen Anfor­

derungen eines verschärften Wettbewerbs vorbereitet ist. 

Das aufgebaute energiewirtschaftliche Fachwissen gibt 

Stadtwerk Winterthur auch an andere Energieversorger 

weiter und erbringt für sie Dienstleistungen rund ums 

Portfoliomanagement.

Gas
Die Zusammenarbeit mit der Open Energy Platform AG 

(OpenEP) hat sich im Berichtsjahr bewährt: Als eigenstän­

diges Energieunternehmen kann die OpenEP sehr schnell 

auf Veränderungen am Grosshandelsmarkt für Gas re­

agieren, was für Stadtwerk Winterthur letztlich attraktive 

Beschaffungskonditionen bedeutet.

Wie durch den städtischen Energieplan vorgegeben, zieht 

sich Stadtwerk Winterthur mit der Gasversorgung aus ge­

wissen Zonen zurück. Im Interesse der Wirtschaftlichkeit 

verfolgt Stadtwerk Winterthur zwei Stossrichtungen: Ei­

nerseits soll das Gasnetz verkürzt werden, um die Instand­

haltungskosten zu senken. Anderseits will Stadtwerk  

Winterthur das Netz in Quartieren, in welchen der Ener­

gieplan Gas als Wärmeträger vorsieht, weiter verdich­

ten. 2017 ist dazu eine Förderaktion erfolgreich umge­

setzt worden, die Eigentümerinnen und Eigentümer von  
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Durchgeleitete Menge 

472 
Mio. kWh
+1,6 % gegenüber 2016

Umsatz 

40 
Mio. CHF
+1,6 % gegenüber 2016

Investitionen 

3 
Mio. CHF
+37,7 % gegenüber 2016

KENNZAHLEN GAS



Mehrfamilienhäusern zum Wechsel von ihrer Ölheizung 

auf eine Gasheizung bewegt hat. Der Wechsel führt zu ei­

ner deutlichen CO2-Reduktion.

Um den CO2-Ausstoss zu reduzieren, hat der Stadtrat im Be­

richtsjahr eine Erhöhung des Biogasanteils in den Gaspro­

dukten beschlossen. Das Standardprodukt -Gas.Bronze 

enthält ab 2018 10 Prozent Biogas.
 
Gas als Treibstoff		  2017	 2016
Verbrauch (in Mio. kWh)	 	 2,5	 2,8

Aus betrieblichen Gründen, und weil die Hutter Auto Grup­

pe ausbaut, hat Stadtwerk Winterthur seine Gastankstel­

le in Oberwinterthur Mitte Jahr geschlossen. Dadurch 

hat sich bei den zwei verbleibenden Tankstellen der Um­

satz erhöht. Die Unterhaltskosten für die Gastankstellen 

sind gesunken. Im Verhältnis zur Zahl der immatriku­

lierten Gasfahrzeuge und zur Absatzmenge reichen zwei 

Gastankstellen in Winterthur aus. 

Viele Jahre hat Stadtwerk Winterthur die Gasversorgung 

der Gemeinde Wiesendangen beliefert und Dienstleistun­

gen wie die Lecksuche und den Bau von Neuanschlüssen 

erbracht. Im Sommer 2017 hat die Gemeindeversammlung 

von Wiesendangen den Verkauf der Gasversorgung be­

schlossen. Anfang 2018 geht das Gasnetz an einen neuen 

Eigentümer über.

Fernwärme
Durch den Ausbau des Fernwärmenetzes werden immer 

mehr Kundinnen und Kunden von Stadtwerk Winterthur 

mit Fernwärme beliefert. 2017 ist die Zahl der Anschlüsse 

um rund 30 auf über 600 gestiegen. Auf die Absatzmenge 

wird sich dies erst 2018 auswirken. Im Berichtsjahr ist der 

Wärmeabsatz gegenüber dem Vorjahr deshalb nur leicht 

gestiegen. Das liegt auch daran, dass der durchschnitt­

liche Wärmebedarf pro Anschluss durch energetische 

Sanierungen bei bestehenden Gebäuden und hohe Bau­

standards bei Neubauten tendenziell abnimmt. Die Netz­

verdichtung kompensiert diesen Effekt auf den Gesamt­

absatz. Um die Kosten pro neuen Anschluss möglichst 

gering zu halten, nutzt Stadtwerk Winterthur beim Tiefbau 

Synergien mit anderen Infrastrukturarbeiten. 2017 hat 

Stadtwerk Winterthur rund 3 Millionen Franken in den Aus­

bau des Fernwärmenetzes investiert. Zudem ist im Fern­

heizwerk die Leittechnik zum Messen, Steuern und Regeln 

der Anlage ausgewechselt worden.

Wasser
Der Winterthurer Stadtrat hat 2017 die aktualisierte Ver­

sion des Generellen Wasserversorgungsprojekts (GWP) 

verabschiedet. Jede Gemeinde im Kanton Zürich ist ver­

pflichtet, ihr GWP etwa alle 15 Jahre an Parameter wie 

Bevölkerungs- und Verbrauchsentwicklung anzupas­

sen. Das GWP legt die notwendigen Anlagen fest, um die 

Versorgung mit Trink-, Brauch- und Löschwasser in den 

kommenden Jahrzehnten zu gewährleisten. Die langfris­

tige Planung erhöht die Versorgungssicherheit, senkt das 

Risiko von Fehlinvestitionen und verbessert dadurch die 

Wirtschaftlichkeit der Anlagen.
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Absatzmenge 

162 
Mio. kWh
+2,1 % gegenüber 2016

Umsatz 

9 
Mio. CHF
+2,9 % gegenüber 2016

Investitionen 

3 
Mio. CHF
-33,5 % gegenüber 2016

Angeschlossene Leistung 

119 
MW
+2,4 % gegenüber 2016

KENNZAHLEN FERNWÄRME



Eine Folge des überarbeiteten GWP ist das neue Wasser­

reservoir Oberseen. Die Planung hat aufgezeigt, dass die 

Trinkwasserversorgung des kontinuierlich wachsenden 

Stadtteils Oberseen vom Reservoir Isler aus nicht mehr in 

jedem Fall gewährleistet ist. Bei einem grösseren Defekt 

der Transportleitung etwa liesse sich ein Versorgungs­

unterbruch kaum vermeiden. Das neue 2000-Kubikme­

ter-Reservoir Oberseen, dessen Bau 2017 begonnen hat, 

erhöht die Versorgungssicherheit deutlich. Bei den Bauar­

beiten ist es zu einer Verzögerung gekommen, weil entge­

gen dem geologischen Gutachten eine statische Sicherung 

der Baugrube nötig geworden ist. Stadtwerk Winterthur 

plant die Inbetriebnahme des Reservoirs im Herbst 2018.
 
Gesamtwasserentnahme 
nach Quellen (Mio. m3)		  2017	 2016
Grundwasser	  	 12,0	 10,9
Quellwasser	  	 0,4	 0,5

Mit rund 3 Millionen Kubikmetern hat der Wasserverkauf 

an neun Nachbargemeinden und die Gruppenwasserver­

sorgung Vorort und Glatttal (GVG) 2017 einen neuen Re­

kord erreicht. Die verkaufte Menge entspricht etwa einem 

Viertel des von Stadtwerk Winterthur gewonnenen Was­

sers. Vor allem die GVG beschafft immer mehr Wasser in 

Winterthur. Sie hat ihre Anlagen vor einigen Jahren für 

den Bezug optimiert und macht nun rege von dieser Be­

zugsmöglichkeit Gebrauch. Weiter hat auch der trockene 

Frühsommer zum Allzeithoch geführt. Dank des stei­

genden Wasserverkaufs sind die Anlagen von Stadtwerk 

Winterthur immer besser ausgelastet, was sich positiv auf 

die Wirtschaftlichkeit der Wasserversorgung auswirkt. 

Telekom
Bis Ende 2017 hat Stadtwerk Winterthur 95 Prozent aller 

Industrie-, Wohn- und Gewerbebauten auf dem Gemeinde­

gebiet von Winterthur mit dem Glasfasernetz erschlossen 

und somit den Auftrag des Winterthurer Stimmvolks zeit­

gerecht erfüllt. Da die Stadt Winterthur seit der Volksab­

stimmung im Jahr 2012 stark gewachsen ist, sind in dieser 

Zeit sogar fast 10 Prozent mehr Wohnungen und Gewer­

beeinheiten ans offene Glasfasernetz angeschlossen wor­

den, als seinerzeit erwartet. 2018 und 2019 wird Stadtwerk 

Winterthur einzelne weitere Gebiete, abgestimmt auf ande­

re Bautätigkeiten, erschliessen. Die Bevölkerung profitiert 

dank des Glasfasernetzes von der freien Wahl zwischen 

neun Serviceprovidern und von deutlich gesunkenen Prei­

sen für Telekommunikationsdienste. Allerdings wirkt sich 

die Preiserosion bei den Breitbandprodukten negativ auf 

die Margen von Stadtwerk Winterthur aus.      

Als Ergänzung zum breitbandigen Glasfasernetz eignet 

sich die innovative Funktechnologie «LoRa» (Long Ran­

ge Wide Area Network). Sie dient dem Transport kleine­

rer Datenmengen, benötigt dafür nur wenig Strom und 

ist strahlungsarm. 2017 hat Stadtwerk Winterthur Pilot­

versuche auf Basis von «LoRa» für verschiedene Anwen­

dungen wie die Fernauslesung von Fernwärmezählern 

erfolgreich durchgeführt. Das Potenzial von «LoRa» ist 

gerade für Dienste im öffentlichen Raum gross – Stich­

wort «Smart City». Typische Anwendungen sind zum Bei­

spiel Parkleitsysteme und Füllstandmessungen von Recy­

cling-Containern.
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Absatzmenge 

11 
Mio. m3

+9,1 % gegenüber 2016

Umsatz 

15 
Mio. CHF
+5,6 % gegenüber 2016

Umsatz 

5 
Mio. CHF
+38,9 % gegenüber 2016

Investitionen 

9 
Mio. CHF
+0,2 % gegenüber 2016

Investitionen 

13 
Mio. CHF
-14,1 % gegenüber 2016

KENNZAHLEN WASSER KENNZAHLEN TELEKOM





Kehrichtverwertung
Mit 201 009 Tonnen hat die Kehrichtverwertungsanlage 

(KVA) von Stadtwerk Winterthur 2017 ungefähr gleich 

viel Kehricht verarbeitet wie im Vorjahr. Neben dem zu­

gewiesenen Siedlungskehricht verwertet die KVA auch 

Kehricht vom freien Markt. Die Verarbeitungsleistung für 

diesen Marktkehricht bietet Stadtwerk Winterthur vor­

wiegend über die Beteiligung an der Zürcher Abfallver­

wertungs AG (ZAV AG) an. 

Derzeit besteht eine grosse Nachfrage, Marktkehricht 

umweltgerecht zu verarbeiten. Stadtwerk Winterthur 

nimmt solchen Kehricht in beschränkter Menge auch aus 

dem grenznahen Ausland an, um die Auslastung der KVA 

zu optimieren. Denn voll ausgelastet erreicht die Anlage 

einen besseren Wirkungsgrad und eine höhere Energie­

produktion. Die geltenden Emissionsgrenzwerte werden 

bei der Abfallverwertung weit unterschritten. 

2017 ist die Wärmeauskopplung auf gleichem Niveau ge­

blieben wie 2016. Mit dem Ausbau des Fernwärmenetzes 

wird sich die Verlagerung von der Strom- hin zur Wärme­

produktion in den nächsten Jahren fortsetzen. Wärme 

aus Kehricht wird künftig immer mehr fossile Heizener­

gie ersetzen.

2017 hat Stadtwerk Winterthur in der KVA mehrere Mass­

nahmen umgesetzt, die der Sicherheit zugutekommen. 

Zwei Beispiele dafür: Erstens ist die Anlage zum Abla­

den chemischer Betriebsstoffe komplett erneuert wor­

den. Sie entspricht nun wieder dem aktuellen Stand der 

Sicherheitstechnik. Zweitens hat Stadtwerk Winterthur in 

der Verbrennungslinie 2 den sogenannten Entschlacker­

hals um einen Schieber ergänzt. Dieser sorgt dafür, dass 

sich Störstoffe im Kehricht wie Wurzelstöcke oder Fässer 

beim Entschlackerhals sicherer entfernen lassen. Das 

dient der Arbeitssicherheit und verkürzt die Unterbrü­

che. Die gleiche Verbesserung wird Stadtwerk Winterthur 

auch in der Verbrennungslinie 1 umsetzen.

Emissionen KVA			   2017	 	 2016
Jahresmittelwerte (mg/Nm3)	 	 VL 1	 VL 2	 VL 1	 VL 2
NOx	 	 68,6	 66,2	 64,2	 62,6
SO2	  	 1,9	 3,8	 0,6 	 2,3
CO 	  	 11,0	 7,3	 6,6 	 5,6
VL = Verbrennungslinie
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Entsorgung

Verwertete Abfallmenge 

201 
1000 Tonnen
-2,2 % gegenüber 2016

Umsatz 

34 
Mio. CHF
-0,6 % gegenüber 2016

Investitionen 

0 
Mio. CHF
-21,7 % gegenüber 2016

KENNZAHLEN KEHRICHTVERWERTUNG



Abwasserreinigung
Die etwa 100 grössten Abwasserreinigungsanlagen 

(ARA) der Schweiz müssen bis 2040 eine zusätzliche 

Reinigungsstufe einbauen, die Mikroverunreinigungen 

beseitigt. Zu diesen Anlagen zählt auch die Winterthurer 

ARA. 2017 hat sich Stadtwerk Winterthur intensiv mit den 

zwei möglichen Verfahren befasst – Ozonierung und Ak­

tivkohle. Die Abklärungen zeigen, dass sich für die Win­

terthurer ARA nur die Variante Aktivkohle eignet. Erste 

Schätzungen der Vorstudie gehen davon aus, dass die 

neue, fünfte Reinigungsstufe dereinst Investitionen im 

hohen zweistelligen Millionenbereich erfordert. Es wird 

mit einer Planungs- und Bauzeit von über zehn Jahren bis 

zur Inbetriebnahme gerechnet.

Die Umbauarbeiten an der Energiezentrale sind weitge­

hend abgeschlossen. Die Zentrale ermöglicht eine si­

chere Energieversorgung der ARA. Die wichtigsten Vor­

arbeiten für das neue Blockheizkraftwerk hat Stadtwerk 

Winterthur im Berichtsjahr ebenfalls abgeschlossen. 

2018 wird die Anlage installiert und in Betrieb genom­

men. Weiter hat Stadtwerk Winterthur 2017 den Gaskis­

senspeicher erneuert. Damit lässt sich das Klärgas nicht 

nur speichern, sondern auch der Druck erhöhen.

Die neuen Rückhaltebecken der Stadtentwässerung be­

währen sich. Stadtwerk Winterthur rechnet aufgrund der 

Becken mit mehr Fracht und einer höheren Klärgaspro­

duktion. Sie dürften 2017 dazu beigetragen haben, dass im 

neuen Faulturm mehr Gas angefallen ist, als ursprüng­

lich geplant – im Hinblick auf die Energiegewinnung ein 

positiver Effekt. Stadtwerk Winterthur wird als Nächstes 

den alten Faulturm sanieren und hat im Berichtsjahr die 

nötigen Planungsarbeiten erledigt.

Übers ganze Jahr gesehen hat die ARA eine sehr hohe 

Reinigungsleistung erbracht. Ein kurzer, aber gewichti­

ger Störfall ist im November des Berichtsjahrs profes­

sionell behoben worden, sodass Folgen für Mensch und 

Umwelt ausgeblieben sind.
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Abwasser Durchfluss 

17 
Mio. m3

-0,3 % gegenüber 2016

Frischschlamm 

114 
1000 m3

+6,5 % gegenüber 2016

Umsatz 

14 
Mio. CHF
+17,4 % gegenüber 2016

Investitionen 

3 
Mio. CHF
+16,7 % gegenüber 2016

KENNZAHLEN ABWASSERREINIGUNG





Energieberatung und KMU-Modell
Der Bund hat 2017 das Programm Energieeffizienz in KMU 

(PEIK) lanciert, das sich vor allem an mittelgrosse Firmen 

richtet. Es stellt eine Alternative zum bewährten KMU-Mo­

dell dar. Bei diesem vereinbaren die Unternehmen mit der 

Energie-Agentur der Wirtschaft (EnAW) einen Zielpfad zur 

Senkung ihres Energieverbrauchs und der CO2-Emissi­

onen. PEIK verzichtet als niederschwelliges Angebot be­

wusst auf solche verpflichtenden Ziele. Drei Energiebe­

rater von Stadtwerk Winterthur haben die Schulung und 

die Akkreditierung zum PEIK-Berater durchlaufen. Erste 

Winterthurer Kundinnen und Kunden haben das neue An­

gebot schon genutzt und positiv bewertet. Das KMU-Mo­

dell läuft derweil parallel weiter. Rund 40 Unternehmen in 

der Stadt Winterthur haben mit der EnAW einen Zielpfad 

vereinbart. Über ein Drittel davon nutzt die Unterstützung 

von Stadtwerk Winterthur mittels EnAW-zertifizierter 

Energieberater, um die Ziele zu erreichen.

Von Privatkundinnen und -kunden sind im Berichtsjahr vor 

allem die durch das Förderprogramm Energie Winterthur 

vergünstigten Heizungsberatungen stark nachgefragt 

worden. Für Ein- und Mehrfamilienhäuser hat Stadtwerk 

Winterthur 2017 spezifische Einstiegsberatungsproduk­

te entwickelt. Zudem ist die im Rahmen des Sparpro­

gramms «Balance» der Stadt Winterthur beschlossene 

Zusammenlegung der bisher zwei städtischen Energie­

beratungsstellen vollzogen worden. Neu ist Stadtwerk 

Winterthur die zentrale Anlaufstelle für alle Energiebera­

tungsdienstleistungen.

Förderprogramm Energie Winterthur 
2017 hat Stadtwerk Winterthur die Grundlagen erarbei­

tet, um das Förderprogramm Energie Winterthur auf eine 

rechtlich solide Basis zu stellen. Die dazu nötigen Anpas­

sungen an der Verordnung über die Abgabe von Elektrizi­

tät (VAE) sind noch im Berichtsjahr vorgenommen worden. 

Darin werden Finanzierung, Zielsetzung, Umfang, Kompe­

tenzen und Reporting des Förderprogramms geregelt. Auf 

Basis der revidierten VAE wird das Reglement des Förder­

programms angepasst und dem Stadtrat im Frühjahr 2018 

zur Genehmigung vorgelegt. Die Überarbeitung berück­

sichtigt auch die Neuerungen beim vorgelagerten Gebäu­

deprogramm von Bund und Kantonen. Daraus ergibt sich 

für Hauseigentümerinnen und -eigentümer, die Förderbei­

träge beantragen möchten oder erhalten, eine langfristige 

Investitionssicherheit. 

Die Förderzusagen haben sich im Berichtsjahr auf 1,4 Mil­

lionen Franken für verschiedene Fördermassnahmen 

belaufen. Über eine Million wird für die Investition in Ge­

bäudehüllen und Gebäudetechnik eingesetzt. 2017 sind 

insgesamt 1,2 Millionen Franken ausbezahlt worden. 

Im Rahmen des Förderprogramms Energie Winterthur hat 

Stadtwerk Winterthur 2017 zwei erfolgreiche Energieeffizi­

enz-Aktionen durchgeführt. 4400 vergünstigt abgegebene 

Sparbrausen für die Dusche senken den Energieverbrauch 

in Winterthur um jährlich etwa 1 Gigawattstunde und den 

CO2-Ausstoss um 325 Tonnen. Die Aktion für gewerblich 

genutzte Kühl- und Gefriergeräte spart in Winterthur jähr­

lich 1,6 Gigawattstunden Strom ein.

Dienstleistung
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Durch das vom Schweizer Stimmvolk genehmigte Energie­

gesetz wird die kostendeckende Einspeisevergütung (KEV) 

2018 auch für grosse Fotovoltaikanlagen von der Einmal­

vergütung abgelöst. Somit ist auch die bisher in Winter­

thur angebotene Dreijahres-KEV-Übergangslösung für 

Anlagen auf der KEV-Warteliste Ende 2017 ausgelaufen. 

Gesprochene Förderbeiträge 2017  
«Förderprogramm Energie Winterthur» � in 1000 CHF
Sanierung der Gebäudehülle� 739
Gebäudesanierung nach MINERGIE®-Standard� 24
Ersatzneubau nach MINERGIE-P®-Standard� 15
Ersatz von Ölheizungen durch Wärmepumpenheizungen� 263
Verbrauchsabhängige Heizkosten-Abrechnung� 0
Rückerstattung Baubewilligungsgebühren1� 20
Beratungsunterstützung1� 30
Fotovoltaik, Dreijahres-KEV-Übergangslösung1� 60
Partnerschaft mit Drittorganisationen� 130
Beiträge Teilnehmende KMU-Modell1� 30
Aktionen und Kampagnen1� 40
Total	�  1351
1 Enthält Rückstellungen und ausbezahlte Förderbeiträge.

Klimafonds Stadtwerk Winterthur
2017 hat der Klimafonds Stadtwerk Winterthur einen runden 

Geburtstag gefeiert: Seit zehn Jahren unterstützt er Projek­

te, die CO2 vermeiden, erneuerbare Energien nutzen oder 

die Energieeffizienz verbessern. Die 37 bisher geförderten 

Projekte haben insgesamt 2,5 Millionen Franken erhalten. 

Mehrere sich aus den Projekten ergebende Innovationen ha­

ben sich am Markt bereits etabliert oder stehen kurz vor dem 

Durchbruch. Somit trägt der Klimafonds Stadtwerk Winter­

thur nicht nur zum Klimaschutz bei, sondern stärkt auch den 

Werkplatz Winterthur. Erfolgreiche Beispiele sind etwa ein 

innovatives Schichtdickenmessgerät, das gleichzeitig Lack 

und Energie einspart, sowie die Pyro-Power-Plant. Letztere 

erzeugt aus Restholz Pflanzenkohle und liefert dabei Biogas 

zum Heizen und für die Stromerzeugung.

Um die bestehenden Gönnerinnen und Gönner zu halten und 

weitere zu gewinnen, kommt der Kommunikation eine wich­

tige Rolle zu. Stadtwerk Winterthur hat das zehnjährige Be­

stehen genutzt, um dem Fonds eine stärkere Medienpräsenz 

zu verschaffen. 2018 findet zudem ein Anlass für die Gön­

nerinnen und Gönner statt. An diesem Anlass werden einige 

bisherige Projekte und ihre Initianten vorgestellt. Zusätzlich 

sucht Stadtwerk Winterthur vermehrt den Kontakt zu Bil­

dungs- und Forschungsinstituten sowie zu Firmen, damit sie 

den Fonds kennenlernen und interessante Projekte einrei­

chen.

Gesprochene Förderbeiträge 2017  
«Klimafonds Stadtwerk Winterthur» � in 1000 CHF
Solarspar: bifaziale Solarmodule			   49
Wiederverwerkle: Upcycling und Restholzbörse			   44
Recircle: 100 Mal auffüllen statt 100 Mal wegwerfen			   75
Total� 168
 
Anzahl Gönnerinnen und Gönner, Stand 31.12.2017� 3147
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Energie-Contracting
Die Nachfrage nach Energiedienstleistungen ist un­

verändert gross. Stadtwerk Winterthur verfolgt im Ge­

schäftsfeld Energie-Contracting die Strategie, einerseits 

weitere Kundinnen und Kunden an die bestehenden Quar­

tierwärmeverbünde anzuschliessen und anderseits Anla­

gen-Contracting anzubieten. Diese beiden Standbeine er­

gänzen sich gut und dienen dem Ziel der Stadt Winterthur, 

den Anteil der erneuerbaren Energien im Wärmemarkt 

Winterthur zu steigern. Zudem erhöht das Energie-Con­

tracting durch Aufträge von Stadtwerk Winterthur ans Ge­

werbe die regionale Wertschöpfung.

2017 ist es Stadtwerk Winterthur wiederum gelungen, 

bei mehreren Ausschreibungen von Anlagen-Contrac­

ting-Projekten den Zuschlag zu erhalten. In Seuzach 

zum Beispiel baut Stadtwerk Winterthur eine Holzpel­

lets-Heizzentrale, um einen Neubau mit 56 Alterswohnun­

gen zu beheizen. Für eine grosse Überbauung in Düben­

dorf mit Wohn- und Gewerbeeinheiten realisiert Stadtwerk 

Winterthur eine Anlage mit zwei Erdwärmesondenfeldern, 

welche die Energie zum Heizen und Kühlen liefern. Die 

Kombination von Wärme und Kälte gewinnt beim Ener­

gie-Contracting laufend an Bedeutung. 

Auch beim Anschluss weiterer Gebäude an die bestehen­

den Quartierwärmeverbünde hat Stadtwerk Winterthur im 

Berichtsjahr Erfolge erzielt. Dazu gehören etwa die Inbe­

triebnahme der Wärmeversorgung der Wohnüberbauung 

Oberzelgweg, die an den Quartierwärmeverbund Senn­

hof angeschlossen ist, und der Vertragsabschluss für das 

Neubauobjekt «Haus Adeline Favre». Dieses Gebäude wird 

von der Energiezentrale des Quartierwärmeverbunds Sul­

zerareal Stadtmitte Wärme und Kälte beziehen.

Eine Überprüfung des Projekts «Aquifer Neuwiesen» hat 

gezeigt, dass sich dieser Quartierwärmeverbund mit Wär­

me aus dem Grundwasser unter den aktuellen Rahmenbe­

dingungen nicht wirtschaftlich realisieren lässt. Deshalb 

hat der Stadtrat beschlossen, das Projekt in der beantrag­

ten Form nicht weiterzuverfolgen.

Die Städte Winterthur und Frauenfeld haben zur Rettung der 

WFAG Lösungen erarbeitet. Der Beschluss durch die politi­

schen Gremien sieht vor, dass die WFAG in die Werkbetrie­

be Frauenfeld integriert wird. Die Stadt Winterthur erhält  

1,5 Millionen Franken der ausstehenden Forderungen 

von 2,9 Millionen Franken zurück. Das Aktienkapital von  

200 000 Franken muss abgeschrieben werden. Stadtwerk 

Winterthur betreibt die bestehenden Anlagen weiterhin im 

Betriebsführungs-Contracting.

Haustechnik
Im Heizungsbereich bietet Stadtwerk Winterthur inzwi­

schen die ganze Palette von Wärmelösungen an. Dabei hat 

sich 2017 der Trend zu Wärmepumpen fortgesetzt, beson­

ders bei Neuinstallationen. Dank der eigenen Elektroab­

teilung kann Stadtwerk Winterthur alle Installationsarbei­

ten für Wärmepumpen aus einer Hand erbringen.

Erfolgreich entwickelt hat sich 2017 auch das Geschäft mit 

Lichtinstallationen. Viele Industrie- und Dienstleistungs­

unternehmen wollen derzeit ihre bisherigen Beleuch­

tungssysteme ersetzen. Primär geht es ihnen darum, die 

Energiekosten zu senken. Weitere Gründe, eine neue Be­

leuchtung in Auftrag zu geben, sind die Ästhetik und eine 

bessere Ausleuchtung. Stadtwerk Winterthur übernimmt 

neben der Installation die Konzeption der Beleuchtungs­

lösungen und stimmt diese individuell auf die Situation bei 

der jeweiligen Kundschaft ab.

DIENSTLEISTUNG  GESCHÄFTSBERICHT 2017 28

Umsatz 

10 
Mio. CHF
+4,0 % gegenüber 2016

Piketteinsätze 

225 
Anzahl
+9,2 % gegenüber 2016

Investitionen 

4 
Mio. CHF
-39,1 % gegenüber 2016

Umsatz 

6 
Mio. CHF
-32,5 % gegenüber 2016

KENNZAHLEN ENERGIE-CONTRACTING KENNZAHLEN HAUSTECHNIK



Ein wachsendes Kundeninteresse ist bei den Ladestatio­

nen für Elektroautos zu verzeichnen. 2017 hat Stadtwerk 

Winterthur am Standort Schöntal 30 Ladestationen instal­

liert und mit einem intelligenten Lademanagementsystem 

kombiniert. Die Erfahrungen aus diesem Projekt lassen 

sich nun für Kundenaufträge nutzen. Stadtwerk Winter­

thur kümmert sich dabei um Planung, Dimensionierung 

und Umsetzung der Ladeinfrastruktur. 

Kundendienst
Als Folge des Umzugs von Stadtwerk Winterthur an den 

neuen Hauptsitz befindet sich seit November 2017 auch 

der Kundendienst am Standort Schöntal. Er ist durch die 

direkte Anbindung an den öffentlichen Verkehr für die 

Kundinnen und Kunden gut erreichbar. Etwa 10 bis 15 Per­

sonen besuchen pro Tag den Kundendienst, vor allem bei 

Fragen zu Rechnungen und um die Prepaid-Karte aufzu­

laden. Die ÖV-Tageskarten «Gemeinde» werden seit dem 

Umzug nicht mehr von Stadtwerk Winterthur, sondern am 

Empfang der Stadt Winterthur im zentral gelegenen «Su­

perblock» abgegeben.

Der Trend zu Kundenanfragen per E-Mail ist ungebrochen. 

Die 15 000 E-Mails an den Kundendienst im Jahr 2017 be­

deuten ein weiteres Plus um 16 Prozent. Innerhalb von 

zehn Jahren hat sich die Zahl der E-Mails sogar verdrei­

facht. Deshalb liegt es nahe, dass Stadtwerk Winterthur 

im September 2017 ein neues Angebot eingeführt hat: Die 

Kundinnen und Kunden können die Rechnungen neu nicht 

nur per Post oder als E-Rechnung empfangen, sondern 

auch als PDF-Datei per E-Mail. Dieser papierlose Versand 

empfiehlt sich zum Beispiel für Kundinnen und Kunden, 

die per Lastschriftverfahren bezahlen.

Öffentliche Beleuchtung
In Winterthur sind immer mehr LED-Leuchten im Einsatz. 

Bei Neuerschliessungen und Beleuchtungssanierungen 

ganzer Strassenabschnitte entscheidet sich Stadtwerk 

Winterthur ausschliesslich, beim Ersatz von einzelnen 

Leuchten grösstenteils für diese Technologie. Seit Kurzem 

ist selbst für alte Gussleuchten ein passendes LED-Pro­

dukt erhältlich. 2017 sind entlang von Hauptstrassen erst­

mals forciert LED-Leuchten mit einer helleren Lichtfarbe 

(4000 Kelvin) montiert worden. 

Die LED-Technologie bietet zusätzlich zur hohen Energie­

effizienz den Vorteil, dass die Leuchten gut steuerbar und 

dimmbar sind. Stadtwerk Winterthur setzt bei den neuen 

LED-Leuchten auf ein intelligentes Funksystem, mit dem 

sich die LED-Leuchten einzeln oder in Gruppen zentral 

steuern lassen. Das ermöglicht zum Beispiel den ver­

mehrten Einsatz von Bewegungsmeldern in Quartieren. 

Dadurch wird eine hohe Beleuchtungsstärke nur dann 

beansprucht, wenn sich Personen oder Fahrzeuge den 

Leuchten nähern. Anschliessend reduziert sich die Hel­

ligkeit und damit der Stromverbrauch automatisch wieder.

Zu einer höheren Energieeffizienz der öffentlichen Be­

leuchtung trägt auch das neue System fürs Beleuchtungs­

management bei. Es ermöglicht unter anderem Simula­

tionen, um pro Strasse das Energiesparpotenzial einer 

Beleuchtungssanierung zu ermitteln. So kann Stadtwerk 

Winterthur den Ersatz von Leuchten gezielter planen und 

priorisieren. Zudem werden die Arbeitsaufträge an die 

Monteure neu über das System ausgegeben. Die Fachper­

sonen tragen die erledigten Arbeiten vor Ort ihrerseits via 

Tablet ebenfalls direkt ins System ein. Das steigert die 

Transparenz und macht die Arbeitsprozesse effizienter.
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Kundenkontakte 

82 492 
Anzahl
+1,24 % gegenüber 2016

Leuchtstellen 

11 055 
Anzahl
+1,3 % gegenüber 2016

Investitionen 

2 
Mio. CHF
-14,0 % gegenüber 2016

KENNZAHLEN KUNDENDIENST UND EMPFANG KENNZAHLEN ÖFFENTLICHE BELEUCHTUNG





Öffentliche Berichterstattung und Medienarbeit
Die Ereignisse rund um die Wärme Frauenfeld AG haben 2017 

nachgewirkt: Das Interesse von Medien und Öffentlichkeit für 

die Tätigkeit von Stadtwerk Winterthur ist gross geblieben. 

Ein starkes Medienecho hat der Bericht der Finanzkontrolle 

zu zwei Sonderprüfungen bei Stadtwerk Winterthur ausge­

löst. Von öffentlichem Interesse sind auch weitere Themen 

gewesen: der Entscheid des Stadtrats zum Quartierwärme­

verbund «Aquifer Neuwiesen», der von politischer Seite her 

geforderte Anschluss der Aussenwachten ans Glasfasernetz 

sowie der Verzicht auf den Bau eines Kleinwasserkraftwerks 

an der Töss.

Um das Vertrauen von Politik und Kundschaft zurückzuge­

winnen, achtet Stadtwerk Winterthur auf eine besonders 

transparente Information. 2017 sind 32 Medienmitteilungen 

verschickt und 60 Anfragen von Medienschaffenden beant­

wortet worden. Indem Stadtwerk Winterthur kontinuierlich 

über die eigene Tätigkeit Auskunft gibt, soll die Öffentlich­

keit Gewissheit erhalten, dass bei Stadtwerk Winterthur 

kostenbewusst und professionell gearbeitet wird. 

In diesem Sinn hat Stadtwerk Winterthur mit einer Serie 

von Publireportagen im «Landboten» den Leserinnen und 

Lesern einen Blick hinter die Kulissen gewährt. Die Publi­

reportagen haben aufgezeigt, wie vielfältig die Aufgaben im 

Hintergrund sind, die zum Komfort der Bevölkerung beitra­

gen, und wie verantwortungsbewusst die Mitarbeitenden sie 

ausführen. Weiter ist Stadtwerk Winterthur regelmässig mit 

Fachartikeln im «Wohneigentümer» der Region Winterthur 

präsent.

Die Jahresmedienkonferenz von Ende Juni hat gleichzei­

tig den Abschluss der Interimsphase markiert. Das zweite 

Halbjahr 2017 ist somit der Auftakt zu einer neuen Ära ge­

wesen. Dieser Neubeginn erfolgt im gleichen Zeitraum wie 

der Umzug und Einzug in den neuen Hauptsitz – die umge­

baute Liegenschaft Schöntal. Besser hätte der Aufbruch 

nicht symbolisiert werden können.

Online-Kommunikation
Zu den wichtigsten Kommunikationsprojekten des Jahres 

2017 gehört der umfassend überarbeitete Webauftritt von 

Stadtwerk Winterthur. Dieser ist seit November online. Um 

Synergien zu nutzen, basiert er auf der gleichen Plattform 

wie die Website der Stadt Winterthur. Für Inhaltsstruktur 

und Nutzerführung hat Stadtwerk Winterthur Kunden­

rückmeldungen und die Ergebnisse einer Nutzerbefra­

gung berücksichtigt. Weil Privat- und Geschäftskundinnen 

und -kunden unterschiedliche Informations- und Dienst­

leistungsbedürfnisse haben, weist der neue Webauftritt 

für sie je einen eigenen Bereich auf. 

Gemeinsam mit Stadtbus und den Informatikdiensten der 

Stadt Winterthur hat Stadtwerk Winterthur im Berichts­

jahr den Stadtmelder lanciert. Dieser Online-Dienst ist 

über die App der Stadt Winterthur und die Websites der 

Stadt sowie von Stadtwerk Winterthur abrufbar. Aufmerk­

same Personen können zum Beispiel defekte öffentliche 

Strassenleuchten und Uhren melden. So erhält Stadtwerk 

Winterthur rascher Kenntnis von Mängeln und behebt die­

se in der Regel innerhalb von fünf Tagen. Das einfach bedi­

enbare Meldesystem verstärkt den Dialog mit der Bevöl­

kerung und nutzt die Möglichkeiten der Digitalisierung für 

eine umfassendere Serviceleistung. Der Stadtmelder hat 

von Beginn weg grossen Anklang gefunden.

Führungen und Veranstaltungen
Mit Führungen und Veranstaltungen gelingt es Stadtwerk 

Winterthur besonders gut, verschiedene Zielgruppen spe­

zifisch anzusprechen, Kompetenz zu vermitteln, die eigene 

Tätigkeit vorzustellen und für zukunftsrelevante Themen 

zu sensibilisieren. Beliebt sind einerseits die bewährten 

Betriebsführungen in der KVA, in der ARA sowie in der 

Strom- und der Wasserversorgung. 183 solche Führungen 

hat Stadtwerk Winterthur 2017 durchgeführt. Sie werden er­

gänzt durch den stufengerechten Energie- und Klimaunter­

richt, den die Stiftung Praktischer Umweltschutz (Pusch) im 

Auftrag von Stadtwerk Winterthur an Volksschulen erteilt.
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Auch Veranstaltungen, die über ein konkretes Projekt 

oder eine neue Anlage informieren, kommen gut an. Im 

Berichtsjahr hat Stadtwerk Winterthur zum Beispiel einen 

Tag der offenen Tür zum Quartierwärmeverbund Waser 

organisiert. Anlässe dieser Art beleuchten sowohl tech­

nische als auch wirtschaftliche Aspekte, zeigen den Be­

zug zu den Energiestadt-Zielen auf und motivieren weitere 

Hauseigentümerinnen und -eigentümer dazu, sich einem 

Quartierwärmenetz anzuschliessen. Gemeinsam mit ver­

schiedenen Serviceprovidern hat Stadtwerk Winterthur 

ausserdem Infoveranstaltungen für Kundinnen und Kun­

den durchgeführt, deren Gebäude ans Glasfasernetz an­

geschlossen sind oder werden. 

Fachinformation, Volksschulen und Hochschulen
Die Fachleute von Stadtwerk Winterthur halten jedes Jahr 

zahlreiche Referate an Tagungen. Hinzu kommt das drei­

mal jährlich stattfindende Energie- und Umweltforum, 

das Stadtwerk Winterthur unterstützt und mitgestaltet. 

Stadtwerk Winterthur hat 2017 zudem bei mehreren For­

schungsprojekten mitgewirkt. Dazu gehören unter ande­

rem eine Studie der ETH Zürich zu erneuerbarem Strom 

als Standardprodukt und das Projekt «Psychologische, 

soziale und finanzielle Barrieren der Energieeffizienz» 

(PENNY) der ETH Zürich. Eine Win-win-Situation bedeutet 

oft das Begleiten von Diplomarbeiten. Denn sie bringen 

neue Erkenntnisse, die auch für Stadtwerk Winterthur 

wertvoll sind – wie 2017 zum Beispiel eine Arbeit zum  

Thema Netze. 

Auch im Berichtsjahr hat Stadtwerk Winterthur einen 

Preis an den besten Absolventen des ZHAW-Studiengangs 

Energie- und Umwelttechnik gestiftet. 

Interne Information
2017 ist der internen Information eine besonders grosse 

Bedeutung zugekommen – vor allem aus drei Gründen: 

Erstens hat die Veröffentlichung des Berichts der Finanz­

kontrolle zur Sonderprüfung bei Stadtwerk Winterthur im 

ersten Halbjahr intern grosse Betroffenheit und Verun­

sicherung ausgelöst. Zweitens haben die Stellenantritte 

des neuen Departementsvorstehers Technische Betriebe 

und des neuen Direktors die Interimsphase von Stadtwerk 

Winterthur unter der Führung des Departements Sicher­

heit und Umwelt beendet. Drittens haben die meisten 

Mitarbeitenden durch den Umzug von der Unteren Vogel­

sangstrasse beziehungsweise vom Provisorium an der 

Unteren Schöntalstrasse in den neuen Hauptsitz einen 

neuen Arbeitsplatz erhalten. Stadtwerk Winterthur hat die 

Mitarbeitenden kontinuierlich über den Projektstand in­

formiert, immer wieder Baustellenrundgänge angeboten 

und unmittelbar vor und während der Umzüge Infoveran­

staltungen durchgeführt. Dank dieser Massnahmen hat 

sich die anfängliche Skepsis der Mitarbeitenden gegen­

über der neuen, offenen Arbeitsumgebung grösstenteils 

gelegt. Die Mitarbeitenden schätzen vor allem die kurzen 

Informationswege und die Treffpunktzonen, die den infor­

mellen Austausch und die Zusammenarbeit fördern.

Kennzeichnung von Produkten
und Dienstleistungen		  2017	 2016
Informationspflicht Wasser 
(Information über verschiedene Kanäle)	 	 1 x /Jahr	 1 x /Jahr
Stromkennzeichnung 
(Information mit Energierechnung)	 	 1 x /Jahr	 1 x /Jahr
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Führungen 

183 
Anzahl
+14,4 % gegenüber 2016

Teilnehmende 

3763 
Anzahl
+25,0 % gegenüber 2016

KENNZAHLEN SENSIBILISIERUNG





			   2017	 2016	 
		  Anmerkungen	 in 1000 CHF	 in 1000 CHF
 
BETRIEBSERTRAG
Ertrag aus dem Energie-, Entsorgungs- und Wassergeschäft 		  204 709	 208 139
	 Ertrag Dritter		  194 884	 198 048
	 Ertrag Stadt Winterthur intern		  9 825	 10 091
Ertrag aus Dienstleistungen		  15 582	 17 594
Aktivierte Eigenleistungen		  9 694	 9 723
Übrige Erträge 	 1	 1 773	 1 911
Übrige (Dienst-)Leistungen an die Stadt Winterthur		  4 599	 5 712
Total Betriebsertrag 		  236 357	 243 079
 
BETRIEBSAUFWAND
Personalaufwand	 2	 -42 323	- 60 715
Energieaufwand	 3	 -67 187	- 69 991
	 Ankauf von Dritten		-  66 353	- 69 104
	 Ankauf Stadt Winterthur intern		-  834	- 887
Sachaufwand		  -34 160	- 37 909
	 Material- und Fremdleistungen		-  28 815	- 31 403
	 Übriger Sachaufwand		-  5 345	- 6 506
Übriger Betriebsaufwand		  -5 765	- 9 062
	 Übriger Betriebsaufwand Dritter		  2 853	 162
	 Lieferungen und Leistungen von der Stadt Winterthur		-  8 618	- 9 224
Kapitalaufwand	 4	 -63 524	- 60 650
Total Betriebsaufwand		  -212 959	 -238 327

Betriebsergebnis vor Vergütungen		  23 398	 4 752 
Zinsen + / – 		  18 834	 19 000
Ausserordentlicher Ertrag	 5	 48	 43
Ausserordentlicher Aufwand	 6	 -2 624	- 2 523
Ergebnis vor Vergütungen		  39 656	 21 272

Finanzielle Vergütung an die Stadt Winterthur 	 	 -11 531	 -13 700
Unternehmensgewinn		  28 125	 7 572

Erfolgsrechnung
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			   31.12.2017	 31.12.2016	 
		  Anmerkungen	 in 1000 CHF	 in 1000 CHF
 
AKTIVEN
Flüssige Mittel		  4 487	 3 058
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen		  43 861	 43 727
Delkredere	 	 -299	- 3 264
Forderungen gegenüber staatlichen Stellen		  82	 253
Vorauszahlungen an Lieferanten		  1 552	 1 310
Vorräte und Aufträge in Arbeit	 7	 9 101	 10 160
Aktive Rechnungsabgrenzung		  16 924	 15 937
Umlaufvermögen		  75 708	 71 181

Finanzanlagen	 8	 69 167	 69 167
Sachanlagen	 9	 905 395	 895 184
Anlagevermögen		  974 562	 964 351

Total Aktiven		  1 050 270	 1 035 532

PASSIVEN			 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen		  15 621	 13 355
Kontokorrent gegenüber der Stadt Winterthur		  233 096	 251 587
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten		  2 761	 2 295
Passive Rechnungsabgrenzung		  19 610	 13 781
Rückstellungen		  27 469	 30 926
Fremdkapital		  298 557	 311 944

Betriebsreserven		  751 713	 723 588
Eigenkapital	 10	 751 713	 723 588

Total Passiven		  1 050 270	 1 035 532

Bilanz
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Anmerkungen zur Erfolgsrechnung

			   2017	 2016	 
			   in 1000 CHF	 in 1000 CHF
 
1	 ÜBRIGE ERTRÄGE 			 
	 Ertrag aus betrieblichen Liegenschaften 		  237	 256
	 Ertrag aus Eigenfertigung 		  615	 390
	 Staatsbeiträge 		  334	 260
	 Rückerstattungen von Dritten 		  587	 1 005
	 Total 		  1 773	 1 911
				  
2	 PERSONALAUFWAND 			 
	 Ordentlicher Personalaufwand 		  44 826	 44 781
	 Sonderrückstellungen Pensionskasse 		  -2 503	 15 934
	 Total 		  42 323	 60 715
 
3	 ENERGIEAUFWAND 
	 Stromankauf 		  41 042	 45 402
	 Gasankauf  		  20 938	 19 810
	 Diverse Energieträger zur Wärmeerzeugung 		  5 207	 4 779
	 Total		  67 187	 69 991
 
4	 KAPITALAUFWAND 			 
	 Ordentliche Abschreibungen 		  39 124	 37 306
	 Zinsen 		  24 400	 23 344
	 Total		  63 524	 60 650
 
5	 AUSSERORDENTLICHER ERTRAG 			 
	 Ertrag aus Abgang Sachanlagen 		  48	 43
	 Total 		  48	 43
 
6	 AUSSERORDENTLICHER AUFWAND 	
	 Wertberichtigung Beteiligung Swisspower Energy AG 		  0	 115
	 MwSt.  		  322	 273
	 Rückstellung Rückbau Gasleitungen 		  0	 900
	 Aufwand für Abgang aus Anlagevermögen		  2 302	 1 235
	 Total 		  2 624	 2 523

GRUNDSÄTZE DER RECHNUNGSLEGUNG
 
Allgemein
Stadtwerk Winterthur unterliegt als unselbstständige öffentlich-rechtliche Anstalt der Stadt Winterthur dem öffentlichen Recht und dessen 
Rechnungslegungsvorschriften. Die Darstellung der Jahresrechnung erfolgt in Anlehnung an die Privatwirtschaft. Die im Geschäftsbericht aus­
gewiesenen Zahlen sind nicht revidiert.
 
Bewertung
Die Abschreibungen erfolgen aufgrund der technischen und wirtschaftlichen Nutzungsdauer gemäss den Branchenempfehlungen und basieren 
auf den Herstellungs- und Anschaffungswerten.
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Anmerkungen zur Bilanz

				    31.12.2017	 31.12.2016	  
				    in 1000 CHF	 in 1000 CHF

7	 VORRÄTE UND AUFTRÄGE IN ARBEIT
	 Vorräte und Lager		  8 059	 8 253
	 Aufträge in Arbeit		  1 042	 1 907
	 Total 		  9 101	 10 160

8	 FINANZANLAGEN
	 Beteiligung Erdgas Ostschweiz AG 	 	 420	 420
	 Beteiligung Open Energy Platform AG		  2 100	 2 100
	 Beteiligung Etawatt AG		  20	 20
	 Beteiligung Swisspower Energy AG, in Liquidation1		  0	 0
	 Beteiligung Swisspower AG 		  1	 1
	 Beteiligung Swisspower Renewables AG 		  35 000	 35 000
	 Beteiligung Verband der Schweizerischen Gasindustrie 		  24	 24
	 Beteiligung Wärme Frauenfeld AG1 		  0	 0
	 Beteiligung Zürcher Abfallverwertungs AG 		  242	 242
	 Beteiligung Aventron AG		  30 000	 30 000
	 Beteiligung Kompogas Winterthur AG 		  1 360	 1 360
	 Beteiligung Biorender AG, in Liquidation1		  0	 0
	 Total 		  69 167	 69 167

1 Die Werthaltigkeit der Beteiligungen wird jährlich geprüft und diese Beteiligung ist wertberichtigt worden.
 

 
				    Abschrei-	 	 Sonstige	
		  31.12.2016	 Zugänge	 bungen	 Abgänge	 Veränderungen	 31.12.2017
		  in 1000 CHF	 in 1000 CHF	 in 1000 CHF	 in 1000 CHF	 in 1000 CHF	 in 1000 CHF
 
9	 SACHANLAGEN			 
	 Stromhandel	 4 814 	  845 	  -663 	   	  282 	  5 278 
	 Verteilung Elektrizität	 320 750 	  18 385 	  -11 723 	  -178 	  292 	  327 526 
	 Telekom	 32 621 	  5 322 	  -1 457 	  -229 	  70 	  36 327 
	 Gas	  37 990 	  2 956 	  -2 054 	  -122 	  422 	  39 192 
	 Wasserversorgung	 135 146 	  8 243 	  -5 391 	   	  157 	  138 155 
	 KVA	 173 083 	  84 	  -10 251 	     	  -145 	  162 771 
	 Kläranlage	 55 692 	  2 932 	  -1 771 	     	   	  56 853 
	 Fernwärme	 51 244 	  1 931 	  -2 160 	     	  85 	  51 100 
	 Energie-Contracting	 45 086 	  3 025 	  -1 939 	  -892 	  -393 	  44 887 
	 Stadtwerk Winterthur allgemein	 38 758 	  8 221 	  -1 715 	  -1 477 	  -481 	  43 306 
	 Total	 895 184 	  51 944 	  -39 124 	  -2 898 	  289 	  905 395
 
		  Betriebs-	 Betriebs-	 TOTAL
		  reserven	 vorschuss	 Eigenkapital
		  in 1000 CHF	 in 1000 CHF	 in 1000 CHF
 
10	 EIGENKAPITAL			 
	 Stand Eigenkapital per 1.1.2017	  726 850 	  -3 262 	  723 588 
	 Jahresergebnis	  29 043 	  -918 	  28 125 
	 Stand Eigenkapital per 31.12.2017		   755 893 	  -4 180 	  751 713 
 



Klimafonds Stadtwerk Winterthur

Förderprogramm Energie Winterthur
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			   Ertrag 	 Aufwand 
			   in 1000 CHF 	 in 1000 CHF
Saldovortrag per 1.1.2017		  639	
Gönnerbeiträge		  189
Zinsertrag		  7
Rückzahlung aus Projekt		  16	
Total Ertrag		  212	
Total verfügbare Mittel		  851	
Auszahlung Förderbeiträge			   –370
Kommunikationsmassnahmen			   –8
Honorar externe Fachperson Gremium			   –1
Total Aufwand			   –379
Saldo* per 31.12.2017			   472
Obligo zugesagte Förderbeiträge			   247
* Die Verwaltungskosten des Fonds trägt Stadtwerk Winterthur.		

			   Ertrag 	 Aufwand 
			   in 1000 CHF 	 in 1000 CHF
Saldovortrag per 1.1.2017		  3 298	
Einnahmen aus Abgabe auf Strombezug		  1 425	
Total Ertrag		  4 723
Förderbeiträge, Aktionen und Kampagnen			   –1 237
Kommunikation, Verwaltung			   –104
Total Aufwand			   –1 341
Saldo per 31.12.2017			   3 382
Obligo zugesagte Förderbeiträge			   1 255





Facts and Figures

DURCHGELEITETE MENGE GAS UND STROM IM ZEHNJAHRESVERGLEICH

ABSATZMENGE FERNWÄRME IM ZEHNJAHRESVERGLEICH

	in Mio. kWh	 2008	 2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014	 2015	 2016	 2017

	in Mio. kWh	 2008	 2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014	 2015	 2016	 2017

	   Fernwärme	 102,4	 105,2	 123,5	 110,2	 120,9	 133,0	 114,1	 130,9	 158,4	 161,7

  	Gas	 476,5	 506,6	 548,6	 472,6	 500,6	 529,5	 454,4	 456,1	 464,9	 472,2
  	Strom	 588,0	 592,1	 604,1	 586,6	 570,1	 564,3	 540,3	 540,9	 537,6 	 526,2
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GESAMTBELEGSCHAFT NACH ARBEITSVERHÄLTNIS

		  2017 	 2017	 16/17  
		  [%]	 Anzahl	 [%]
Lernende	 2,4	 9	 -18,2 
Teilzeit	 15,0	 57	 -5,0 
Vollzeit	 82,6	 314 	 4,0

MENGE WASSER UND ABWASSER IM ZEHNJAHRESVERGLEICH

	in Mio. m3	 2008	 2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014	 2015	 2016	 2017

	  Wasser	 8,6	 8,9	 8,5	 9,4	 9,3	 9,1	 9,6	 10,7	 10,1	 11,0
  	Abwasser	 19,1	 19,4	 20,2	 16,9	 22,1	 21,5	 19,3	 17,2	 17,2 	 17,1
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BELEGSCHAFT

Gesamtbelegschaft nach Bereichen		  2017	 2016
Direktion	 	 14	 11
Finanzen und Dienste	 	 68	 66
Vertrieb und Beschaffung	 	 49	 46
Elektrizität und Telekom	 	 111	 110
Technik Gas und Wasser	 	 58	 61
Wärme und Entsorgung	 	 80	 79
Total	 	 380	 373
 
Vielfalt und Chancengleichheit 
Zusammensetzung Geschäftsleitung 		  2017	 2016
Männer 	  	 6	 5
Frauen 	  	 3	 3
bis 40 Jahre 	  	 2	 2
41–50 Jahre 	 	 3	 3
51–65 Jahre 	  	 4	 3
 
Vielfalt und Chancengleichheit 
Zusammensetzung Belegschaft 		  2017	 2016
Männer 	  	 319	 311
Frauen 	  	 61	 62
bis 40 Jahre 	  	 142	 143
41–50 Jahre 	 	 101	 98
51–65 Jahre 	  	 137	 132
 
Aus- und Weiterbildung in Arbeitssicherheit  
und Gesundheitsschutz		  2017	 2016
Total Mitarbeitendentage 	  	 261	 353



GESCHÄFTSBERICHT 2017  FACTS AND FIGURES

PIKETTEINSÄTZE IM FÜNFJAHRESVERGLEICH

Anzahl	 2013	 2014	 2015	 2016	 2017
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Einsätze	 669	 758	 787	 720	 671

AUS SCHLACKE GEWONNENE METALLE
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  Buntmetalle	 219	 709	 875	 635	 934	 478	 889
  Alteisen	 1828	 2900	 3581	 2598	 2830	 3151	 3130

INVESTITIONEN IN NETZE

			   Mio. 	 Alter 
		  [%]	 CHF	 [a]
Fernwärmenetz	 6,6	 3	 18,4
Gasnetz	 6,6	 3	 31,0 
Stromnetz	 42,5	 21	 25,7
Wassernetz	 18,1	 9	 29,8 
Telekomnetz	 26,2	 13	 4,1 

INVESTITIONEN UND AUFWAND

In Mio. CHF		  2017	 2016
Investitionen (Nettoinvestitionen)	 	 53,6	 78,8
Betriebsaufwand1 (ohne Kapitalaufwand)	  	 151,9	 161,7
Davon Personalaufwand1	 � 	 44,8	 44,8
1 ohne Sonderrückstellungen für Pensionskasse
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STROMKENNZEICHNUNG

		  2017 [%]	 2016 [%]
Nicht erneuerbare Energien	 0,0	 0,0
Abfälle	 10,2	 10,4
Nicht überprüfbare	 14,9	 19,8 
Energieträger  
Erneuerbare Energien	 74,9 	 69,8

GASKENNZEICHNUNG

		  2017 [%]	 2016 [%]
Biogas	 5,0 	 7,9
CO2-kompensiertes Erdgas	 33,6	 58,9 
Erdgas	 61,4	 33,2

WÄRMEKENNZEICHNUNG

		  2017 [%]	 2016 [%]
Strom	 1,8	 1,8 
Heizöl	 2,5 	 1,3
Umweltenergie	 4,0	 4,0 
Gas	 5,9	 5,7
Holz	 9,7	 9,5 
Abwärme KVA	 76,1	 77,7

NETZLÄNGEN
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		  2017 [m]	 16/17 [%]
Fernwärmenetz1	 43 277 	 2,8
Gasnetz	 220 480	 -0,2 
Wassernetz	 419 370	 0,1
Telekomnetz	 863 551	 45,5 
Stromnetz2	 1 563 064	 1,2 
1 (inkl. Dampfnetz)
2 (inkl. öffentliche Beleuchtung}



10 STROMKABEL INS TRASSE EINZIEHEN

Das Stromleitungsnetz der Stadt Winterthur ist rund 1600 Kilometer lang. Eine Stromlei-
tung ist in der Regel gegen 50 Jahre in Betrieb. Muss sie ersetzt werden, wird im Strassen-
graben zunächst ein Trasse mit entsprechenden Kabelrohren angelegt. Anschliessend wird 
ein reissfestes Seil mittels Luftdruck durch das Rohr gepresst. Am anderen Ende wird das 
Stromkabel daran befestigt und durch die Rohrleitung zurückgezogen. Erich Steinacher 
von der Abteilung Leitungsbau sorgt zusammen mit seinem Kollegen dafür, dass das Kabel 
sauber in das Rohr geführt wird und unbeschadet am anderen Ende ankommt.

14 UNTERWERK GRÜZE REVIDIEREN

In stadtweit fünf Unterwerken wird der Strom für Winterthur vom Hochspannungsnetz auf 
Mittelspannung transformiert. Danach fliesst der Strom weiter zu rund 300 Trafostationen, 
wo er auf Niederspannung transformiert und schliesslich an die Haushalte geleitet wird. Im 
Unterwerk Grüze sind für die Umwandlung vier Transformatoren im Einsatz. Knapp 20 Jah-
re nach der Inbetriebnahme der Anlage ist im Oktober 2017 die erste grosse Revision fällig 
gewesen: Hunderte Komponenten sind demontiert, geprüft, gereinigt und wieder eingebaut 
oder wenn nötig ersetzt worden. Netzelektriker Remo Schläpfer kontrolliert und reinigt ein 
Schaltelement.

17 WASSERPROBE IN DER EULACHQUELLE ENTNEHMEN

Sauberes Trinkwasser ist ein kostbares Gut. In Winterthur steht es in ausreichender Menge 
und hoher Qualität zur Verfügung. Stadtwerk Winterthur schöpft 97 Prozent aus dem Grund-
wasserstrom der Töss. Weitere 3 Prozent stammen aus vier Quellen. Philipp Wolterstorff, 
Projektleiter Anlagen und Betrieb im Bereich Technik Gas und Wasser, entnimmt eine Was-
serprobe von der Eulachquelle bei Waltenstein. Stadtwerk Winterthur lässt jährlich über 
700 Proben im Labor der Wasserversorgung Zürich untersuchen. Dank den regelmässigen 
Analysen besteht jederzeit die Gewissheit, dass die strengen gesetzlichen Anforderungen 
eingehalten sind.

22 SAUERSTOFFGEHALT IM NACHKLÄRBECKEN MESSEN

Das Abwasser durchläuft in der Abwasserreinigungsanlage (ARA) vier Stufen. Nach der  
mechanischen, der biologischen und der chemischen Reinigung gelangt es in die Nachklär
becken. Hier setzt sich der Belebtschlamm während zwei Stunden ab. Als «Impfstoff» wird 
ein Teil davon wieder in die Belüftungsbecken zurückgeführt. Gruppenleiter Rolf Bührer 
misst zur Qualitätssicherung den Sauerstoffgehalt des Wassers im Nachklärbecken. Das 
gereinigte Wasser fliesst nach diesem Schritt in die vierte und letzte Reinigungsstufe: eine 
feine Filtrationsschicht aus Blähschiefer und Quarzsand. Danach wird es der Töss zugeführt.

GESCHÄFTSBERICHT 2017  BILDLEGENDEN

Bildlegenden



25 STRASSENBELEUCHTUNG BETREIBEN UND WARTEN

Die Strassenbeleuchtung ist eine der ältesten Aufgaben der Stadt. Winterthur wird heute 
von rund 11 000 Leuchten erhellt. Für deren Unterhalt nutzt Stadtwerk Winterthur unter an-
derem moderne Hebebühnen. Dank diesen gelangt Netzelektriker Andreas Hess problem-
los zu den Lichtquellen in luftiger Höhe, wenn Reparatur- und Revisionsarbeiten anstehen. 
Alte Leuchten ersetzt Stadtwerk Winterthur laufend durch neue, sparsame LED-Leuchten. 
Die neuesten Modelle regulieren ihre Helligkeit selbstständig aufgrund von Bewegungen 
auf der Strasse und können aus der Ferne gesteuert werden. Das sorgt für bedarfsgerechte 
Beleuchtung und ein angenehmes Ambiente bei minimalem Energieverbrauch.

30 LOGISTIKERIN AUSBILDEN

Stadtwerk Winterthur stellt wichtige Teile der Basisinfrastruktur für die Stadt und ihre  
Bevölkerung zur Verfügung. Die weitverzweigten Netze für Strom, Gas, Wasser, Wärme  
und Glasfaser müssen instand gehalten und erneuert werden. Die Abteilung Logistik von  
Stadtwerk Winterthur sorgt dafür, dass das dafür benötigte Material verfügbar ist.  
Désirée Trachsel stellt mit dem Gabelstapler eine Bobine mit Stromkabeln bereit. Sie ist  
im zweiten Jahr ihrer Berufslehre zur Logistikerin. Stadtwerk Winterthur bietet mit elf 
Lehrstellen in verschiedenen Berufen praxisnahe und vielfältige Ausbildungsplätze. 

33 GAS- UND WASSERLEITUNGEN ERNEUERN

Arbeiten am Gas- und Wasserleitungsnetz müssen weit vorausschauend geplant werden. 
Denn die Leitungen bleiben bis zu 60 Jahre in Betrieb. Stehen Sanierungen an, ist Koordina-
tion angesagt – gerade wenn Verkehrswege mit Buslinien und hohem Verkehrsaufkommen 
betroffen sind. Die Erneuerung der Gas- und Wasserleitungen an der Seenerstrasse ist ein 
Beispiel dafür. Bauführer Michael Ventura hat die Bauetappen und die Verkehrsführung 
detailliert mit der Verkehrstechnik, dem Strasseninspektorat und Stadtbus Winterthur 
abgesprochen. Vor Ort stellt er sicher, dass die Arbeiten plangemäss ausgeführt werden. 

39 FOTOVOLTAIKANLAGE AUF DER EULACHHALLE 1 BAUEN

Ein besonderes Projekt im Berichtsjahr ist der Bau einer Fotovoltaikanlage auf dem Dach 
der Eulachhalle 1 gewesen. Projektleiterin Irene Steimen prüft den Baufortschritt vor Ort. 
Auf dem Dach erzeugen 1112 Solarpanels ökologischen Strom aus Sonnenenergie: Die An-
lage weist eine installierte Leistung von 300 Kilowatt peak (kWp) auf. Ein Teil des produzier-
ten Stroms wird in den Eulachhallen selber verbraucht. Der Rest – rund 200 000 Kilowatt-
stunden pro Jahr – wird ins städtische Stromnetz eingespeist.
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